
e

Rerſeburger

ErſcheintKewnatkag, Dienſtag, Mittwsch, Dynners tag
ans Esnnabend früh 7 Uhr.

Geſchäfts ſtelle Helgrube Nr. 5. Jln
Wöchernleche Bellage

trtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

r das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
Mark 30 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 45 Pfg. durch die Prſt.

M. 115.

r

und Bauarbeiter.
Ueber die Petitionen des Dr. Stolp-Charlotten

burg und des Bundes für Bodenbeſitzreform, betreffend
Einführung eines Vortechts für Forderungen, die aus
Arbeiten und Lieferungen für Neubauten herrühren,
hat die Juſtizcommiſſton des Abgeordnetenhauſes ſchon
in der vorigen Seſſton einen Bericht an das Abge
ordnetenhaus gelangen laſſen, in dem ſie ſich in
Uebereinſtimmung mit dem preußiſchen Juſtizminiſter
für eine beſchränkte Regelung der Frage im künftigen
deutſchen Civilgeſetzbuch ausſprach. Der Bericht iſt
nicht zur Verhandlung gelangt; auf Grund erneuter
Petitionen, zu denen diejenige des Schloſſermeiſters
Haaſe Berlin hinzugekommen, iſt die Frage noch
einmal in dieſer Seſſion zur Erxörterung gelangt.
Dieſes Mal aber lag bereits der Beſchluß der Com
miſſton für die zweite Leſung des Entwurfs des
bürgerlichen Geſetzbuchs vor, welcher den Vorſchlägen
des preußiſchen Juſtizminiſters entſpricht. Unter
dieſen Umſtänden hat die Commiſſton unter Ablehnung
weitergehender, auf eine ſofortige landesgeſetzliche
Regelung der Sache zielender Vorſchläge mit 7 gegen
3 Stimmen beſchloſſen, mit Rückſicht auf die in
Ausſicht genommene reichsgeſetzliche Regelung der
fraglichen Materie über die Petitionen zur Tages
ordnung überzugehen. Nach der Mittheilung des
Geheimen Ober Juſtizraths Eichholz in der Comm ſſton
würde, das Jnkrafttreten des bürgerlichen Geſetzbuchs
in ver jetzt beſchloſſenen Faſſung vorausgeſetzt, die
rechtliche Lage der Bauhandwerker in ganz Deutſch
land die folgende ſein: „Wenn ein Bauhandwerker
für geleiſtete Arbeiten oder Auslagen etwas zu fordern
hat und von dem Bauherrn freiwillige Bezahlung
oder Sicherſtellung nicht zu erlangen vermag, ſo kann
er, auch wenn die Forderung nach Jnhalt des Werk
vertrages noch nicht fällig iſt, bei dem Prozeß
richter den Exlaß einer einſtweiligen Verfügung
beantragen durch welche ihm geſtattet wird,
wegen ſeiner Forderung eine Vorwmerkung in das
SBrundbuch des dem Bauherrn gehörigen Baugrund
ſtücks eintragen zu laſſen. Er hat zu dieſen Zweck
nichts weiter zu thun, als den Betrag ſeiner Forde
rung glaubhaft zu machen, was durch Bezugnahme
auf den Werkvertrag und durch Beſcheinigungen ber
die bisherige Bauausführung leicht geſchehen kann
dagegen braucht er nicht und das iſt der weſent
liche Unterſchted und Vorzug im Verhältniß zu dem
Arreſt auch ferner glaubhaft zu machen, daß ſeine
Forderung gefährdet iſt. Sobald er die Ausfertigung
der einſtweiligen Verfügung in Händen hat, wendet
er ſich an den Grundbuchrichter mit dem Antrage,
die Vormerkung für ihn einzutragen. Mit der Ein
reichung dieſes Geſuchs an das Grundbuchamt hat
er ſich die betreffende Hypothekenſtelle geſichert. Nach
dem die Forderung rechtskräftig feſtgeſtellt oder ſonſt
ein vollſtreckbarer Titel für dieſelbe erlangt iſt, kann
er die Vormerkung jederzeit in eine definitive Hypothek
umſchreiben laſſen. Dieſes Recht ſo führte der
Herr Regierungecommiſſar ferner aus voraus-
geſetzt, daß es rechtzeitig und energiſch gehandhabt
werde, ſei ein ſehr werthvolles Mittel, um den Bau
handwerkern zu ihrer Befriedigung zu verhelfen.
Natürlich könne auch dieſes Recht die Bauhandwerker
nicht gegen diejenigen Gefahren ſchützen, in welche
ſie durch einen unvorſichtigen oder ſpekulativen Ge
ſchaäftsbetrieb namentlich alsdann geriethen, wenn ſie
ſich ohne jede Sicherſtellung mit Bauunternehmern
einließen, deren Creditunwürdigkeit ihnen wohlbekannt
ſei. Allein gegen ſolche Gefahren Schutz zu ge
währen, ſei nicht Sache der Civilgeſetgebung, viel
wehr müſſe erwartet werden, daß die Bauhandwerker,
ebenſo wie es von allen anderen Handwerkern und
von allen großjährigen Menſchen verlangt werde, bei
ihrem Geſchaftsbetrieb mit der erforderlichen Vorſtcht
zu Werke gingen.“
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Politiſche Reberſieht.

Graf Kalnoky hat ſich dieſer Tage abermals
über die politiſche Lage Europas im Budget
ausſchuß der öſterreichiſchen Delegationen geäußert,
jedoch nur um einige äußerliche Mobificationen ſeiner
ſrüheren Ausführungen, offenbar auf Anregung
aus Berlin vorzunehmen. Er trat zunächſt der
Auslegung entgegen, daß im Dreibund irgend eine
Lockerung eingetreten ſei. Jm Anſchluß hieran ſuchte
Graf Kalnoky ſich gegen eine Beziehung ſeiner Dar
legungen zu den Discuſſtonen über die deutſche
Militärvorlage zu verwahren, indem er nachträglich
die geſteigerten Rüſtungen Deutſchlands als weitere
Friedensgarantien bezeichneſke. Das Hauptgewicht
legte Graf Kalnoky darauf, die Anſicht zurückzuweiſen,
daß die Pflege freundſchaftlicher Beziehungen zu Ruß
land irgend eine Entfernung von dem öſterreichiſchen
Bündnißverhältniß zu Deutſchland und Jtalien be
deute, zumal Fürſt Bismarck ſelbſt ſtets ausgeſprochen
habe, daß möglichſt freundſchaftliche Beziehungen zu
Rußland die beſte Gewähr für die Erhaltung des
Friedens ſeien. Er ſchloß dieſe Ausführungen mit
den Worten: „Jch kann nur nochmals konſtatiren,
daß wir bezüglich unſeres Bündniſſes unverändert auf
demſelben Boden ſtehen, es mit derſelben Aufrichtigkeit
und Loyalität feſthalten wie bisher, daß vieſes Bünd
niß, ein rein defenſives, zur Erhaltung und Sicherung
des Friedens beſtimmt iſt, daß alſo meine in dieſer
Richtung gemachten Aeußerungen unmöglich im Gegen
ſatz zu den Auffaſſungen, welche man hierüber im
Deutſchen Reiche hat, geſtellt werden können, daß end
lich, was Rußland betrifft, freundliche Beziehungen
zu demſelben nicht in Widerſpruch zu unſeren Bünd
niſſen und zu jener Politik, die wir bisher mit aller
Klarheit und Konſequenz verfolgt haben, ſtehen und
auch keinerlei Schwenkung bedeuten können.“
die Jnterpellation eines Deputirten hinſtchtlich des in
deutſchen Blättern erhobenen Vorwurfs, daß Oeſter
reich Ungarn bezüglich der Ausbildung ſeiner Wehr
kraft nicht im gleichen Maaße wie Deutſchland fort
ſchreite und den Bundesverpflichtungen nicht genügend
nachkommen würde, erklärte Kalnoky dieſe Behauptung
für willkürlich und ungerecht. OeſterreichUngarn
führe mit großer Kraftanſpanung ſeinen Theil an der
Machtentwickelung ehrlich und voll durch. „IJn allen
dieſen bedauerlichen Jnterpretationen“, ſchloß Kalnoky,
„ſtnd wohl die im deutſchen Wahlkampf ein
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genommenen Partei und andere Stand
punkte durchzufühlen. Bei den innigen Be
ziehungen der beiden Monarchien und dem vollſten
Vertrauen in die gegenſeitige Loyalität und Treue kann
wohl von einem höher hinaufreichenden Mißverſtänd
niſſe über alle dieſe wichtigen Fragen nicht die Rede
ſein.“ Nach dieſen Ausführungen erklärte der Bericht
erſtatter Dumba, die Mitglieder des Budgetaus
ſchuſſes hätten die Worte des Miniſters in keiner
Weiſe mißverſtanden. Jn Deutſchland iſt eine
mißverſtändliche Ruffaſſung der Kalnokyſchen Aus
führungen auch lediglich von den Anhängern der
Militärvorlage zum Ausdruck gebracht worden. Alle
unparteiiſchen Beurtheiler erklären dieſelbe als eine
unzweideutige Friedenskundgebung, die allerdings der
Regierung im gegenwärtigen Augenblick ungelegen kam.

Ueber eine neue Ruſſifizirungsmaßregel
in den Lezſſtiſchers Oſtſeeprovinzen wird be
richtet, daß nach einer Anordnung des Kurators des
Rigaiſchen (baltiſchen Lehrbezirkes) die Schüler inner
halb der Schulen, auch in den Zwiſchenſtunden nur
ruſſiſch ſprechen ſollen.

Der Ausſchuß der ſranzöſiſchess liberalen
Linken gab am Freitag dem Deputirten von Pas
de Calgis, Jonnart, ein Feſtmahl, bei welchem
Jounart ſein Programm darlegte; er wolle weder eine
Reviſton der Verfaſſung noch eine Trennung von
Kirche und Staat, nehme die der Republik ſich zu
wendenden Monarchiſten an, bekämpfe den Sozialis
mus, wünſche jedoch eine Arbeiterſchutzgeſetzgebung.

Der ſpasziſche Miniſterpräſident Sagaſta er
klärte in der Kammer, die Regierung halte die vor
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Unruhen in Spanien laufen fortgeſetzt neue
Meldungen ein. So ſind in Valencia am Freitag
anarchiſtiſche Tumulte ausgebrochen. Es wurden
mehrere Perſonen verhaftet. Ferner wurde in der
Hafenſtadt La Corung in einem zahlreich beſuchten
Meeting libhaft gegen die Aufhebung der Statthalter
ſchaft proteſtirt. Die Truppen ſind conſignirt, die
Geſchäfte geſchloſſen, die Häuſer mit ſchwarzen Stoffen
behangen. Jn den Straßen werden Broſchüren, be
titelt „La Corung unter engzliſchem Protektorat“, feil
geboten.

Das norwegiſche Storthing nahm mit 69
gegen 42 Stimmen eine Vorlage an, durch welche
weitere 80 000 Kronen für bir Polarexpedition von
Dr. Nanſen bewilligt werden.

Jn Fortſetzung der dritten Berathung
der Homerulevorlage lehnte das eszgliſche
Unterhaus mit 298 gegen 268 Stimmen ein Amen
dement Whiteley's zum S 3 ab, wonach die
iriſche Legislatur ſich nicht auf Fabriken, Werkſtätten
und Bergwerke einſchließlich der Regulirung der
Arbeitsſtunden in denſelben erſtrecken ſolle. Das
Amendement wurde ſeitens der Regierung bekämpft.
Gorſt glaubt, angeſichts des Umſtandes, daß der
Gegenſtand eine internationale Frage ſei, wäre es
unbequem, wenn derſelbe von zwei ſeparaten Legis
laturen behandelt würde. Lubbock beantragte an
Stelle des Wortes „legalen Geldes“ das Wort
„Circulation“ zu ſetzen. Der Kanzler der Schatz
kammer, Harcourt, bekämpfte das Amendement
und erklärte, die Regierung werde erwägen, ob es
nöthig ſei, die Notenausgabe Jrlands zu begrenzen,
Hierauf zog Lubbock das Amendement zurück. Mac
Gregor forderte, daß über Paragraph 3 abgeſtimmt
werde. Der Antrag wurde jedoch abgelehnt. Nach
einem weiteren Antrage Lubbocks, daß die Banken
von der iriſchen Legislatur auszuſchließen ſeien, wurde
die Berathung der Homerule- Vorlage auf Monkag
vertagt. Die Antiparnelliten- Partei hielt
am Freitag unter Vorſitz Juſtin MeCarthys eine
längere Beſprechung ab. Den Hauptgegenſtand der
Erörterung bildete die Haltung der Regierung in der
Einzelberathung der Homerule Porlage. Das be
ſtändige Eingreifen Gladſtones und anderer Miniſter
in die Erörterung wurde ſcharf gerügt, weil dies
frivolen Anträgen eine unverdiente Wichtigkeit beilege-
Die von der Regierung den Unioniſten gemachten
Zugeſtändniſſe ſtießen ebenfalls auf heftigen Tadel,
wobei betont wurde, daß, da die Homerulevorlage
das Ergebniß eines unmittelbaren Abkommens zwiſchen
der Regierung und den Führern der Antiparnelliten
Partei ſei, Abänderungen des Wortlautes ohne vor
herige Berathung unvermeidlich Reibungen erzeugen
müßten. Das engliſche Oberhaus genehmigte
am Freitag die zweite Leſung der Bill, betreffend
die Ausführung des Abkommens mit Rußland über
den Robbenfang. Lord Salisbury ſprach ſich für
die Vorlage aus.

Ueber einen politiſchen Mord in Serbiett,
der an dem zur Fortſchrittspartei gehörigen Bauer
Paul Milijanitſch in Markowitza verübt wurde, theilt
der „Videlo“ haarſträubende Einzelheilten mit: Eine
Anzahl zur radikalen Partei gehöriger Bauern
habe Milijanitſch an einem Baum aufgehängt, ſeine
unteren Körpertheile mit Petroleum begoſſen und
daſſelbe angezündet. Während Milijanitſch unter
den grauſtgſten Schmerzen langſam verkohlte, hätten
die fanatiſchern um ihn herum wilde Tänze auf
geführt.

Aus Dahotnehy wird abermals ein Kampf mit
Anhängern des Königs Behanzin gemeldet, der einen
für die Franzoſen wenig günſtigen Verlauf nahm
Bei Toffo, ſüdlich von Abomey, wurden 50 Mann
unter Führung des Kapitäns Mangin von Anhängern
Behanzin's überfallen. Nach langem Kampfe be
haupteten die Franzoſen ihre Stellung Kapitän
Mangin wurde getödtet, ein anderer Kapitän
verwundet. In der letzten Zeit fanden mehrfache
Scharmützel ſtatt.
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Deutſchland.

Berlin, 12. Juni. Der Kaiſer arbeitete am
Sonnabend früh mit dem Abtheilungschef im Militär
kabinet, Oberſt v. Lippe, welcher den beurlaubten Chef
des Militärkabinets, General v. Hahnke, vertritt, und
begab ſich dann nach dem Bornſtedter Felde, um im
Beiſein des Grafen v. Turin und vieler fred
herrlicher Offiziere das Regiment der Gardes du Corps
und das Leib Garde HuſarenRegiment zu beſichtigen.
Nach Schluß der Uebung entſprächen der Kaiſer Und
der Graf v. Turin einer Einladung des Offiziercorps
des LeibGardeHuſaten Regiments zur Frühſtückstafel.

Die Kronprinzeſſin Stefanie von
Oeſterreich- Ungarn iſt am Freitag Abend über
Marienburg nach Stockholm abgereiſt.

(Jn einem Rundſchreiben an die
Standesbeamten dalirt 28. April 1893, giebt
der Oberpräſtdent der Provinz Oſtpreußen folgendes
bekannt „Kirchlicherſeits wird darüber Klage geführt,
daß die Vornahme von Sheſchließungen an
Sonnabenden vielfach zu Unträglichkeiten führe
Und insbeſondere auf das kirchliche Leben ſchädigend

einwirke. Die Geiſtlichen inüßten ſich durch die
Vornahme von Trauungen am Sonnabend von ihren
Vorbereitungen auf die ſonntägliche Amtsthätigkeit
in unertvünſchter Weiſe ablenken laſſen. Vor allem
aber würde durch die mit den Hochzeiten verbundenen
Feſtlichkeiten und Luſtbarkeiten, welche ſich oſt bis
in den Sonntagmorgen fortſetzten, die Sonntags
heiligung geſchädigt und den Betheiligten der Beſuch
des Gottesdienſtes unmöglich gemacht. Dieſe
Klagen ſind zweifellos begründet. Die erwähnten
Mißſtände werden ſich aber, ohne beſondere Schwierig-
keiten, wenn nicht völlig beſeitigen, ſo doch weſentlich
vermindern laſſen falls die Standesbeamten im
Verein mit den Geiſtlichen dahin wirken, daß die
Eheſchließungen thunlichſt auf andere Tage
als gerade auf die Sonnabende verlegt
werden. Jn den länblichen Bezirken und den
kleineren Stäbten wird es dem perſönlichen Einfluſſe
der Standesbeamten ſicherlich in den meiſten Fällen
gelingen, auf die Betheiligten bei der Feſtſetzung des
Tages der Eheſchließung in dieſer Weiſe einzuwirken.“

Das Civilſtantsgeſctz geſtattet in keiner Weiſe,
die Eheſchließung an beſtimmten Tagen auszuſchließen;
es bleibt deshalb abzuwarten, ob dieſer Erlaß zu
Recht beſtehen bleibt.

Kein Branntweinmonopol.) Jn einem
Theile der Preſſe war berichtet, daß ein von einem
Kreiſe ſühdeutſcher Brennerelbeſttzer vorgelegter Geſetz
entwurf, betreffend Einführung des Branntwein
monopols, die Billigung des Reichskanzlers gefunden
habe. Auf eine Anfrage hat der Reichskanzler, wie
Hie Schweidnitzer „Rundſchau“ meldet, den Chef
rebactenr Pippel mitgetheilt, daß dieſe Angabe voll
ſtändig erfunden ſei.

Abänderung des Wahlrechts „Aus
abſolut ſicherer Quelle“ die uns indeß wenig
glaubwürdig erſcheint will der „Vorwärts“ er
fahren haben, daß das Berliner Polizeipräſi
dium, ob „amtlich“ oder nur „unter der Hand“,
könne er nicht ſagen, aufgefordert worden ſei, über
die Wirkung ſich zu aäußern, die eine Abänderung
oder Aenderung des allgemeinen Wahlrechts haben

würde.
(EinpraktiſcherWink.) „Wer die öffent

liche Meinung mit dem gehörigen Geſchick und
der erforderlichen Ausdauer bearbeitet (sie!), kann
wenigſtens vorübergehend ſeines Erfolges in der Regel
ſicher ſein.“ Alſo Geh. Ober Juſtizrath Eichholz in
der Juſtizcommiſſton des Abgeordnetenhauſes bei Er
örterung der Petitionen, welche den Schutz der Bau
handwerker für ihre Forderungen aus Arbeiten oder
Lieferungen zu Neubauten verlangen

(An Pachtgeldrückſtänden) ſind Domänen
pächtern nach dem Bericht der Rechnungscommiſſton
im Jahre 1891/92 erlaſſen worden 11000 Mk. der
früheren Pächterin der Domäne Gauleden im Kreiſe
Wehlau, Regierungsbezirk Königsberg, 8000 Mk.
dem früheren Pächter der Domäne Hallberg im Kreiſe
Obornik, Regierungsbezirk Polen, 7500 Mk. dem
früheren Pächter der Domäne Oſchütz im Kreiſe
Wongrowiß, Regierungsbezirk Bromberg, 4600
Mk. dem früheren Pächter der Domäne Blankenau
im Kreiſe Fulda, Regierungsbezirk Kaſſel.

(Hamburger Zuſtände.) Jn der Bürger
ſchaft hat das freiſinnige Mitglied Dr. Dränert
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Der Stiftungs
ſchule, deren Director Dr. Dränert iſt, war wegen
der oppoſitionell freiſtnnig politiſchen Thätigkeit die
Berechtigung zum Freiwilligen Examen entzogen
worden.

(GUnſchuldig verurtheilt.) Jn Bremen
kam dieſer Tage wieder einmal der Fall bei dem
Landgerichte vor, daß ein unſchuldig Verurtheilter
nachträglich freigeſprochen wurde. Cine Wäſcherin,
Frau Kühl von dort, hatte ſich, wie die „Weſerztg.“
berichtet, am 12. Juni 1890 vor der Strafkammer
zu Bremen wegen verleumderiſcher Beleidigung eines
Schutzmanns Rochner zu verantworten und wurde

auf Grund der beeidigten Ausſage dieſes Schutz
manns zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. Sie
hat die Strafe verbüßt, Nachträglich kamen ver
ſchiedene Umſtände zu Tage, welche die Ausſage des
Rochner zweifelhaft erſcheinen ließen, er wurde an
das Schwurgericht verwieſen, das ihn am 6. Juni
1891 wegen wiſſentlichen Meineides zu einem Jahre
Zuchthaus verurtheilte. Nach dieſer Verurtheilung
hat der Staatsanwalt ſelbſt die Wiederaufnahme des
Verfahrens gegen die Kühl beantragt, dem das Ge
richt nachgegeben hat. Am Freitag wurde zum
zweiten Male verhandelt, und zwar bei verſchloſſenen
Thüren. Das erſte Urtheil wurde völlig aufgehoben
und die Kühl koſtenlos freigeſprochen.

(Zur Nachahmung empfohlen.) Die
Anwendung der Titulaturen „Hochwohlgeboren“,
„Wohlgeboren“ und „Dr. phil.“ haben Fch die
Magdeburger Stadtſchulräthe Dr. Wolterstorff und
Platen kürzlich in einem Rändſchreiben an die
Schulleiter und Lehrer verbeten.

(Eine Soldatenmißhandlung) bei dem
Gardes du Corps Regiment in Potsdam kam am
Freitag vor der Potsdamer Strafkammer zur gericht
lichen Ahndung. Die Mißhandlung war 1891 v
zwei Geſreiten an einem Gemeinen wegen einer
Nachläſſtgkeit deſſelben verübt worden und zwar von
dem einen in ſeiner Eigenſchaft als Stubenälteſter.
Beide Gefreite ſind inzwiſchen bereits aus ihrem
Militärverhältniß geſchieden. Der als militäriſcher
Sachverſtändiger geladene Brigadecommandeur Frh.
v, Biſſing ſuchte zu beſtreiten, daß es ſich um Miß
handlungen ſeitens eines Vorgeſetzten handele, da der
ſtellvertretende Stubenälteſte nicht als Vorgeſetzter zu
betrachten ſei, mußte aber zugeben, daß jemand, der

Sſich deren Anordnungen nicht füge, wegen Jnſubordi-
nation beſtraft würde. Die Strafkammer ſchloß ſich
jedoch dieſer Auffaſſung an und erkannte bei dem
einen Angeklagten wegen der nur geringen Mißhand
lung auf Freiſprechung, bei dem andern dagegen,
dem früheren Gefreiten Schramm, wegen der be
ſonderen Rohheit der Mißhandlung auf 6 Monate
Gefängniß

Zu den Reichstagswahlen
S Lauchſtadt, 11. Juni. Der Libergle

Wahlverein für Merſeburg und Umgegend
hielt geſtern Abend im Gaſthof „zum Stern“ hierſelbſt
eine Wahlver ſammlung ab, welche von Herrn
Kuhblank Lauchſtädt geleitet wurde. Das Intereſſe
am Wahlkampfe iſt auch hier ein ſehr reges es be
wies dies die Theilnahme von 3 bis 400 Wählern,
worunter ſich auch ſehr viele aus umliegenden Oct
ſchaften befanden. Nach einigen Begrüßungsworten
des Vorſitzenden ertheilte derſelbe dem Referenten
Herrn Rector Patzke-Berlin, das Wort. Redner
führte nach längerer Auskinanderſetzung an, weshalb
die freiſinnige Partei die Forderung der Militärvor
lage in der Höhe des Huene'ſchen Antrags abgelehnt
und bewies, daß ohne Schädigung der Finanzlage
ſolche Koſten nicht erſchwinglich ſeien. Die Frei
ſtnnigen wollen ja bewilligen, was ohne Schädigung
des Volkswohlſtandes möglich iſt: Mehreinſtellung
von jährlich 25 900 Rekeuten, weitere fünſmongtliche
Auebildung der Exſatzreſerviſten; ſie fordern aber die
geſetzliche Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit
für die Jnfanterie. Die großen Mittel, welche ſeit
1871 ſchon vom Reichstage zur Wehrhafterhaltung
bewilligt wurden, erreichen jetzt ſchon die Höhe von
rund 12 Milliarden. Reichsſteuern ſowohl wie die
Steuern der Einzelſtaaten ſeien ſtetig gewachſen, aber
auch die Reichsſchulden. Niemand dürfe den Frei
ſinnigen Mangel an Patriotismus und nationalem
Bewußtſein vorwerfen, wenn ſte neben der Regierung
die Rechte des Volkes gewahrt wiſſen wollten. Nach
dem Redner noch über die ſchwebenden neuen Steuer
pläne geſprochen, weiſt er darauf hin, daß der
Wahltag (15. Juni) der Todestag Kaiſer Friedrichs
ſei. Möge das deutſche Volk wählen, daß dieſer
Tag ein Ehrentag des deutſchen Volkes werde:
„Dem Vaterland zur Wehr und Ehr, dem Volke
keine Steuern mehr“. Jn der hierauf folgenden
Discuſſton ergriff der Candidat der Sozigaliſten, Herr
Mittag Giebichenſtein, zweimal das Wort und
ſprach im Sinne ſeiner Partei über verſchiedene
Punkte. Der Referent widerlegte jedoch die Anſichten
dieſes Redners in ſchlagfertiger Weiſe. Mit einer
an die Verſammlung gerichteten Ermahnung zu recht
thätiger Wahlbetheiligung und einem vreifachen Hoch
auf Se. Mai den Kaiſer ſchloß der Vorſitzende bald
nach 11 Uhr die Verſammlung.

Herr Premierlieutenant d. R. Quehl-Guſtau
vom „Bund der Landwirthe“ erklärt in einer Zuſchrift
an das „Berl. Tageblatt“, weder habe er ein
geſtanden, noch habe er je verſucht, in Henndorf eder
ſonſt einen Wirth zur Verweigerung des Lokals zur
Abhaltung einer freiſinnigen Verſammlung zu be
ſtimmen. Jn dieſer Erklärung iſt das Gewicht dar
auf zu legen, daß Herr Quehl bei keinen Wirth
ſein Glück verſucht hat; ſondern bei einer Wirthin.
Der Glogauer „Niederſchleſ. Anz.“ berichtete in der
Nummer vom 3. Juni über eine freiſtnnige Verſamm
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lung, die am 31. Mai in Henndorf behufs Förde
rung der Wiederwahl des Herrn MaagerDenkwit
ſtattgefunden. „Die Verſammlung wurke, heißt es
in dem Bericht, von dem Herrn Fabrikbeſitzer Hoff
meiſter mit der Mittheilung eröffnet, „daß am Vor
mittag ein benachbarter Gutsbeſttzer verſucht habe, die
Beſitzerin des Lokals zur Verweigerung deſſelben zu
veranlaſſen, trotzdem dieſelben durch ihr gegebnes Wort
gegenüber der freiſtnnigen Parteileitung gebunden war.
Die Anweſenden hätten es daher nur der Charakter
feſtigkeit der Beſitzerin zu danken, daß die Verſamm
lung jetzt tagen könne. (Ruf des Herrn Lieutenants
Quehl Guſtau: Das iſt nicht wahr.) Nach dem Vor
trage des Herrn Maager kam der Vorſttzende auf
dieſen Zwiſchenruf zurück und erklärte, daß er ſich erſt
nach ganz unzweifelhafter Feſtſtellung der Thatſache
der verſuchten Saglabtreibung entſchloſſen habe, der
Verſammlung Mittheilung davon zu machen, kenn
zeichnete einen derartigen Cinwurf als unqualiſtzirbar
und wies denſelben mit Verachtung zurück. Herr
Lieutengnt Ouehl bekannte ſich hierauf
gls derjenige, welcher am Vormittage mit

Baum wegen Ablehnung des Saales
elt habe, um, wie er ſagte, nicht andere

Gutsbeſtzer der Umgegend in den Verdacht bringen
zu laſſen und ſuchte ſeine Einwirkungen auf die Be
ſitzerin des Saales in ein unſchulviges Licht zu ſtellen.
Zur Charakteriſtik des Herrn Quehl entnehmen wir
de

geſagt zu haben, es ſei eine Lüge, daß die Landwirth
ſchaft nothleide, worauf
Quehl überhaupt nicht mehr das Wort zu ertheilen,
nach dem er bereits zweimal in geradezu unparlamen
tariſcher Weiſe Mitglieder der Verſammlung ange
griffen habe.

Bebel hat in eder Wahlrebe für den Genoſſen
Bruhns in Bremen wieder einmal den großen
Kladderadatſch angrkündigte „Wir, ſagte er, be
ſtimmten aus materiellen Gründen die Fählgkeit ver
in Betracht kommenden Bö ker, Krieg zu führen.
Frankreichs Wehrkraſt iſt erſchöpft; zum Kriege hat
das große Volk dort überhaupt keine Luſt ſeine
ökonomiſche Lage iſt dazu in ſtändigem Rückgang
begriffen. Rußland hat viele ſeiner Soldaten nur
auf dem Papier. Wer würde ihm überhaupt wohl
Geld zum Kriegéführen leihen Jtalien ſteckt tief in
Schulden, Oeſterreichs Lage iſt kqgum beneidenswerther.
Und iſt es in Deutſchland beſſer Jch ſage, wenn
heute ein Krieg ausbricht, könnte gleichzeitig die Mehr
heit der Staaten ihren Bankerott anſaggen. Wenn
nun aber der Krieg ausbricht, dann werden die Zu
fuhren, ohne die wir nicht leben können, uns ſofott
abgeſchnitten. Das halten wir keine drei Wochen
aus. Wenn aber erſt das Morden losgeht, dann be
kommen wir für immer genug davon, dann ſagt
Jeder das Syſtem muß fallen. So geht die Ge
ſellſchaft wie auf ölonemiſchemm auch auf militäriſchem
Gebiete an ihrer großen Vervollkommnung zu Grunde“.

Zur Discreditirung des Reichslags verſtieg ſich
Herr Bebel zu der phänomenalen Behauptung: „Der
Reichstag hat nie daran gedacht, das allgemeine
Stimmrecht von ſelbſt einzuführen.“ Allerdings hat
der Reichstag daran eben ſo wenig gedacht, wie Herr
Bebel eiwa an ſeinen Zukunſtsſtgat vor ſeiner
SBeburt gedacht hat. Aber an die Einführung des
allgemeinen Stimmrechts hat bereits die National
verſammlung in Frankfurt a M. im Jahre 1848
gedacht

Die Probe auf den un politiſchen Chargeter
des „Bundes der Landwirthe“ iſt vieſer Tage
in ergötzlicher Weiſe in dem früheren Wahlkreiſe des
Frh. v. Huene, BreslauNeumarkt gemacht worden.
Jn einer von dem „Bund der Landwirthe“ einbe
rufenen Wählerverſammlung ſollte ohne Weiteres Graf
LimburgStirum als Candidat des Bundes p oclamirt
werden. Dagegen proteſtirten aber die anweſenden
Wähler des Centrums. Der Pfarrer von Schellwitz
erklärte geradezu, ſte würden ihre Stimmen für Frh.
v. Huene abgeben, da dieſer fich in einem an das
Centrumswahlcomitee gerichteten Circular bereit er
klärt habe, eine auf ihn fallende Wahl anzunehmen.
Gehören Sie, fragte Kammerherr v. StöſſerRackſchütz
einen der Leute vom Centrum, zum Bund der Land
wirthe? Jawohl, antwortete dieſer, aber wenn ſie es
ſo machen, trete ich wieder aus. Denn uns Mit
gliedern iſt ſ. Z. ausdrücklich erklärt worden, daß wir
bei der Wahl nach unſerer ſreien Entſchließung wählen
könnten. Die Verſammlung blieb ohne Ergebniß.
Der Verſuch des „Bundes der Landwirthe“, ſich durch
einen Handſtreich in den Beſttz des Mandats zu ſetzen,
iſt um ſo dreiſter, als es ſich hier um den alten
Wahlkreis des freikonſervativen Hergogs von Ratibor
handelt, der 1890 nur deshalb an das Centrum über
ging weil die freiſtnnigen Wähler in der Stichwahl
der damaligen Paxole: „Gegen das Kartell“ folgend,
für Frh. v. Huene ſtimmten

Aus einem Bericht des „Jauerſchen Stadtbl.“
ergiebt ſich, daß in Hohenfriedeberg konſervative
Wahlaufrufe öffentlich angeklebt ſind, trotz
dem die Staatsanwaltſchaft auf das Strafbare dieſer
Handlungen vor der Wahl hingewieſen hat.
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ähler in Stadt
Der Candidat der Liberalen im Wahlkreiſe MerſeburgQuerfu

Derſelbe iſt ein ehrlicher, freiſtnniger Mann, der, mitten im Volksleben ſtehend, die politiſchen und wirthſchaftlichen Strömungen unſerer Zeit mit
offenem Auge und warmen Herzen verfolgt.

Der Militärvorlage, die unſere konſervativen Gegner mit feinem Verſtäyeniß für eine wirkſame Agitation zur Wahlparole gemacht haben, um
wit ihr im Trüben zu fiſchen, wird Herr Ritter zuſtimmen, ſo weit ſte ſich bet ögtichſeer Ansnntzung der Wehrkeaſt unſeres Volkes zur
Sicherung des Lentſcheer Reichs mit der bereits hochgeſchraubteis Stenerleſt unſerer Stagtebärger verelnbaren läßt.

Herr Ritter wird im Uebrigen bei ſeinen Abſtimmungen Das allge
Er wird die von Soziglberkegken, Antekerniterr und allen tigennühigen So verbüedlergs bekämpften Jteale, die das deutſche Reich geſchaffen, hoch

halten, denn ger vie Jveske eietigerr, alles Materielle treten die Stande unſeres Voftes. SHerr Ritter tritt deshalb auch nicht mit großen Verſprechun getr auf Stgatshülfe eterd Unterütz ung von Sondesintereſſen
vor ſeine Wähler, denn er ſagt ſich: was ver Stagt dem Eizten giebt, n er dem Anvern ehe

Er wird gegen jede einfeltige Schutzzollpolitzk, welche auf die Verthenerutng der wothwendigſteer Lebensmittel und den Ruin
ustſerer Jsbeſteie, die des Abſatzes im Auslande bedarf, hinausläuſt, gegere vie geplonte Beſſcherankeerg der Freizügigkett, die den Arbeiter
verhindern will, ine Kraft da zu verwerthen, ro man ſte am beſten bezahlt, gegen jede Verkümtmergng des allgenzeireer, gleiche, directe ten
gehelenen Wahlrechts, das vielen hochkonſervativen Herren ein Dorn im Auge itt, gegen alle weiteres Belaſt en es von ſeiner Aben
ar e ne Bolkes nrit noch höheren Sterrert und gegen es ſortgeſetztes Weberſch atte ver Staats bürger enit wereer Geſetze n
Haft einteeten

Siherale werd freiſinnige Mänerer! Laßt Euch nicht durch das Geſchrei der Reptilien über die Militärvorlage bethören. Der Meichstag
wird auf 5 Jahre geſrählt und eine regctioräre Mehrheit vermag in dieſer Zeit vie meühfam erkärmpften freiheitlichete Er gereſchaſten
des Volks ſtark z beſcheeidesn!

Darum wer wicht den hochkonſfervative antiſemitiſchen Zwarrgéſtaat und auch nicht das ſozialiſtäſche Zukunfis Zuchthans
anſtrebt, der trete am Wahltage als reichetreuer Bürger ein für unſern Candidaten

Hertn Gutsbeſitzer Gr eder in Barnſtädt bei Querfurt
Bleibe Kein liberaler Wähler zurück! Erſcheint Mann für Mann an der Wahlurne, dann wird

der Hieg unſer ſein! oAer Vahlberein der Liheralen für Rerſehurg und uerſurt

Stümmunzettel ſind unentgeltlich in der Expedition des Merſeburger Correſpondenten zu haben.

EineneueBadeeinrichtung e Von Mittwoch den 14. d. M. ab Lrendssehe re
mit Badeofen neueſten Syſtems ſteht zum
Einkaufspreis zu verkaufen beim

Klempnermeiſter Lätz emnelorf,
Markt 16.

Sommer Theater im Tivoli

ſteht wieder ein Transport Stenographen-Verei
hochtragende und nene in her e grn es,

milchende Külhe r
Wienmg tag den Juan. A898. eS Vielfachen Wünſchen entſprechend T ſowie sprung fähige Aunchtbulle

Herr u. Frau Hippokrates, bei ar zum Verkauf.
Luſtſpiel in 4 Alten von Heinemann.

n n aGeoſzer Lacherfolg. erpertoreſtur aller Dittnen. tt0 46 ma Oberbreiteſtrafze 21.
Kaſſenbffunng 7 Uhr Anfang 8 Uhr. Eine ordentliche fleißige ehrliche Frau wirdBei ünstiger Witte e 7 2 n ae Nur wirklich gang Nähmaſchinen

Ein ordentliches Dienſtmädchen von 16 17Funkenburg. Jahren, welches mit Kindern umzugehen weiß,
wird bis zum 15. Juli geſucht Zu melden

Dienstag dem I. Juni I898,
abends 8 Uhr

Unteraltenburg 59 im Laden
Ein Hut vertauſcht am Sonntag imIII. Abonnements Concert,

en vom Trompetercorps des Thüring.
u

werden noch angenommen

Bwülkel 1 Treppe

Dirertion: Osear Breseh ev. mit den Kälbern, Junge Mudchen, e e

Eine Aufwartung
wird ſoſort geſucht

kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter gewiſſenhafter fachmänniſcher Garantie

in dem
Nähmnaſchinen-Sperial- Geſchäft
von H. Baarr, Markt Nr. 3.

Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von
mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wlIig und
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Reſtaurant Wieſenack. Umtauſch dortſelbſt

aren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher

erbeten.

Leitung ſeines Stabstrompeters W. Stutzer Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

z S u ausgeführt. vom 4. bis mit 10. i 1893.e Werer Die vielfach billig angebotenen Berliner Nähmaſchinen habe von jetzt ab zum Weizen, pr. o h e m
Hefe Heinr. Shulge Frum., k. Ritter Veraleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark ab. derr do. e bis 1440 n
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe Die Reſtbeſtände S erſte do. 18,20 bis 15
(G. Heuer), Burgſtraße n Hafer, do. 17,50 bis 15, vS r d V 3 Erbſen, do. 20, bis 18,Kaiſer Wilhelms- Halle des Maarenlagers von J. Sohönlioht

S 2 Bohnen, do. 19, bis 16Dienſtag den 13. u. Mittwoch den 14 d. M. müſſen bis I. Fwlä geräumt ſein. Kartoſfeln, do bie
S grosse Das Lager beſteht aus Mänteln, Seidenſtoffen, Plüſchen, Aindſteiſe won der Keule),

pro Kilo 1,40 bis 1,30Tyroler National- Concerte nene e e ma ntel Lnſee
z t z weinefſleiſch, do. 1,40 bis 1,e der braver angeregt ſtoffen und wird 2 jedem annehmibaren Fereise verkauft. Saepſenſei 130 e

e „B avarig“. m Mer ſ ebur g, im Juni 1893. Sei do 130 bis 130
Entrée 50 Pf. G 0 T G epro Schock 3,20 bis 3,We ke e rer a er G h S- G e Se en h ei z Stroh, v. bis 4Banner Wu n Gart Einem hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefl. Anzeige, Marktpreis der Ferken

günſtiger Witterung im Garten. in der WocheDitecter Seheunmann. daß ich Oberbreiteſtraße G eine vom bis mit 10. Junt 1893

Fäibeng r v pro Stück 12, bis 19,50 Mke hat. Cſen-, Stahlkurzwaaren u. Wertzeughandling er
von 3 Uhr an, eröffnet habe. haudlung, Die Haut des Metrſchetr/e Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden hre Aufgabe im Orgadismus-

Gaſthof Drei Kronen“, auf das Beſte zu bedienen und bitte mein Unternehmen gütigſt wen r le
Mittwoch großes Schlachtefeſt, früh unterſtützen zu wollen itWellfleiſch. abends friſche Wur d beigegeben, die wir der AufmerkſamkeTheleberwern, e ff. Bialwnrſ Merſeburg, im Juni 1893. unſerer Leſer ganz beſonders empfehlen.

Dazu 1 Glas Ff. Oettler'ſches.Achtungsvoll Albert Lippol d. Gr a Hierzu eine Beilasge

eine Jatereſſe des geſammten Volkes ſich zur Richtſchnur nehmen.

re



Beilage zu Nr. 115 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 13. Juni 1893.

Zu den Reichstagswahlen
Ein vielverſprechender Reichstagscandidat iſt der

Gärtner Ernſt Dahm in Elberfeld, für den im
Wahlaufruf „die Arbeiter,“ Handwerker und Bürger
vereinigung, die nativnalliberalen Vereine und die
freikonſervativen Vereine in ElberfeldBarmen ein
treten. Herr Dahm alſo hat, nach dem Bericht der
„Barmer Ztg. in einer konſervativen Waählerver
ſammlung am 8. d. die hochintereſſante Erklärung
abgegeben Er werde jeden Mann und jeden Groſchen
bewilligen. Ob Regierungsvorlage oder Antrag Huene,

das ſei ihm ganz gleich. Alles müſſe man dem
Vaterlande zum Opfer bringen, auch die eigene
politiſche Meinung. Auf politiſche Fragen wolle er
hier nicht weiter eingehen, denn da fürchte er, viel
leicht „vorbeihauen zu können Wer wird Herrn
Dahm, falls er gewählt werden ſollte, im Reichstage
vor dem „Vorbeihauen“ bewahren

Wahl-Kurioſum. Jn einem kleinen Dorfe
Niederſchleſtens machte kürzlich eine amtliche Bekannt
machung die Runde, die mit folgenden Worten be
ginnt: „Behufs Auflöſung des Reichstages
ſind die Wahlen neuer Reichstags Abgeordneten auf
den 15. Juni feſtgeſetzt.“

Ein Landrath als Ruheſtörer in einer
Verſammwlung.

1

Nach dem „Schneidemühler Tagebl.“
hat in einer liberalen Verſammlung in Filehne, als
der Candidat Rechtsanwalt Pöppel ſein Programm
darlegte, der Landrath v. Bobddien die Verſammlung
durch Zwiſchenrufe geſtört.
den Herrn, ſich zum Worte zu melden. Man dürſte
doch von einem Vertreter des Kreiſes erwarten, daß

hin die Verſammlung zu ſtören verſuchte,

Herr Dr. Pöppel erſuchte

bureau abzuführen“.

politiſchen Bildungsſtand der Ahlwardt'ſchen Wähler
iſt die weitere Mittheilung, daß viele Bauern allen
Ernſtes glauben, daß im Falle der abermaligen Ab-
lehnung der Militärvorlage Caprivi ſturze und Ahl
wardt ſein Nachfolger werde.

Der deutſche Antiſemitenbund in Berlin
erläßt jetzt eine offene Abſage an die Konſer
vativen, weil dieſe den mit dem antiſemitiſchen
Agitationsverband für Norddeutſchland geſchloſſenen
Pakt gebrochen und in verſchiedenen Kreiſen Branden
burgs (z. B. PotsdamOſthavelland und Landsberg
Soldin) eigene Candidaten aufgeſtellt haben. Der
„Bund“ fordert daher alle Antiſemiten Norddeutſch
lands auf, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl in
alt den Wahlkreiſen, wo antiſemitiſche Candidaten
nicht aufgeſtellt ſind, ihre Stimme für Dr. Bachler
abzugeben.

Als öffentliche Collecte hat ein findiger
Staate anwalt in Breslau Geldaufrufe zu den Wahlen
auszulegen gewußt. Gegen die Redaction der „Bresl.
Morgenztg.“ iſt eine Geldſtrafe von 10 Mk. feftgeſetzt
worden, weil ſie die liberale Bürgerſchaft ermahnt
hatte, „die Wahlarbeit durch Geldmittel zu unter
ſtützen, und dieſelben möglichſt reichlich an das Wahl

Darin ſoll ein Verſtoß gegen
s 1 einer Polizeiverordnung vom 19. Juni 1867
liegen, weil eine öffentliche Collecte ohne Ge
nehmigung des Oberpräſtdenten der Provinz Schleſten
veranſtaltet ſei.

Eine prächtige Forderung ſtellt das kleri
kale „Regensburger Morgenbl.“ auf: Es verlangt,
daß in dem katholiſchen Katechismus ein

Kapitel aufgenommen werde, welches die Wahl
er den Kreisinſaſſen mit gutem Beiſpiel vorangehe,
wie man den politiſchen Anſtand auch in einer Ver
ſammlung der gegneriſchen Partei wahren müſſe.
Da der Herr Landrath von Boddin auch weiter

ſo
machte der Vorſitzende von ſeinem Hausrecht Ge vorlage angenommen werden muß, hat der Candi
brauch und wies den Herrn Landrath v. Boddien
aus dem Saal.

verließ. Mit dem Herrn Landrath verließen auch der ſangvereine eintreten hielt, im evangeliſchen Arbeiter
Kreisſchulinſpector Herr Kritziger und Genoſſen vom verein eine Candidatkenrede, worin er zur Deckung der
Bunde der Landwirthe, ein kleines Häuflein von etwa
10 Perſonen, den Saal. Nach ſeiner Entfernung
erſchien der Landrath nochmals im Saal, um an den
die Verſammlung überwachenden Bürgermeiſter das
Verlangen zu ſtellen, er ſolle dieſelbe auflöſen.
Draußen im Garten befänden ſich Menſchen, die zu
hörten. Es ſei darnach eine Verſammlung unter
freiem Himmel, zu der die Genehmigung nicht ertheilt
ſei. Der Bürgermeiſter erwiderte dem Landrath,
daß es ſeine Sache ſei, zu entſcheiden, ob die Ver
ſammlung aufzulöſen ſei. Der Landrath war neben
bei der einzige Wähler, der während ſeiner ganzen
Anweſenheit im Saale den Hut auf dem Kopf behielt.

Jm 2. Oldenburgiſchen Wahlkreiſe, in dem Herr
Dir. Siemens als Candidat der freiſinnigen Ver
einigung dieſer Tage ſprechen wird, iſt eine beſondere
nationalliberale Candidatur genannt war Enneccerus

bisher nicht aufgeſtellt. Jn Oldenburg l iſt die
Candidatur Richter gegen Hinze oſſiziell nur
in Virkenfeld aufgeſtellt.

Während in Schleswig von freiſinniger Seite
gegen den Hofbeſitzer Thomſen (freiſ. Vereini
gung) Herr E. Richter als Zählcandidat aufgeſtellt
wird, hat Herr Richter, nach einer Bremer Meldung
des Berl. Tagebl.“, ſeine dortigen Freunde auf
gefordert, für den Candidaten der freiſ. Vereinigung,
Kaufmann Freſe, zu ſtimmen.

Jn 210 Reichswahlkreiſen ſind nunmehr
Candidaten aufgeſtellt worden, welche entweder zur
freiſinnigen Volkspartei gehören oder zur
ſüd deutſchen Volkspartei oder ſich den An
ſchluß an die freiſinnige Volksparlei oder die frei
ſinnige Vereinigung noch vorbehalten haben.
Unter den 210 Reichewahlkreiſen ſind 49 ſüddeutſche,
115 preußiſche und 46 aus anderen norddeutſchen
oder mitteldeutſchen Staaten. Candidaten der ſüd
deutſchen Volkspartei ſtnd in 30 Reichswahlkreiſen
aufgeſtellt, darunter in 17 mit guten oder mittleren
Ausſtchten. Candidaten der freiſinnigen Volkepartei
Der Candidaten welche ſich den Anſchluß an die
ſreiſinnige Volkspartei oder an die freiſinnige Ver
Anitgung vorbehalten haben, ſind aufgeſtellt in 180
Reichswahlkreiſen, darunter in 99 Reichswahlkreiſen
mit guten oder mittleren Ausſichten

Aus dem Wahlkreiſe Arnswalde
Friedeberg wird der „Poſ. Zig.“ gemeldet, daß
die Konſervativen bei der wahrſcheinlichen Stich
wahl zwiſchen Ahlwardt und dem Candidaten der
freiſinnigen Vereinigung Ernſt wohl wieder für
Ahlwardt ſtimmen werden. Der konſervativerſeits
Aufgeſtellte Landrath v. Bornſtedt ſteht mit dem
Wiberſpruch gegen dieſe Abſtcht ſo gut wie allein da.
Für den konſervativen Candidaten erwartet man
Ungefähr 2—3000 Stimmen. Bezeichnend für den

Die Aufforderung mußte mehrmals
wiederholt werden, bevor der Herr Landrath den Saal

ultramonkaner Abgeordneter zur Gewiſſen
pflicht macht und das Wählen anderer Candidaten
und das Nichtwählen zu einer „fremden Sünde“
bezw. einer „Todſünde“ ſtempelt!

Einen neuen Grund, weshalb die Militär

Volkswirthſchaftliches.
Ermäßigung der franzöſiſchen Petro

leumzöhle. Wie gemeldet wird, ſoll der Ein
gangszoll für rohes Petroleum auf 9 Fres. und für
raffinirtes Petroleum auf 12,50 Fres. herabgeſetzt
werden. Rußland, welches von dieſer Maßregel am
meiſten profitirt, wird als Gegenconcefſton die Zoll
ſätze auf etwa 60 Artikel, namentlich Modewaaren,
Kleider, Weine, Wollſtoffe, Muſikinſtrumente herabſetzen.

Das Handelsproviſorium mit Spa
nien erfährt nach Mittheilungen an den Bundesrath
eine Verlängerung bis zum 1. Auguſt. Die Ver
handlungen ſollen bis dahin einen befriedigenden
Ausgang erhoffen laſſen.

Die Branntweinproduction hat in
Deutſchland im abgelaufenen Betriebsjahre 2948 244
(2 969 149 in 1890/91) Hektoliter reinen Alkohols
betragen, wovon auf Preußen allein 2340702
(2406 850) Hektoliter entfallen. Der Verbrauch
an Trinkbranntwein wird auf 2192 486 Hekto
liter reinen Alkvhols berechnet gegen 2203 322 Hekto
liter für 1890/91. Zu gewerblichen Zwecken ſind
551300 (519104) Hektoliter reinen Alkohols ab
gabefrei verabfolgt. Die Einfuhr hat 30 287 (1890
46789), die Ausfuhr 126989 (194 288) Hektoliter
reinen Alkohols betragen. Die Einnahme aus der
Branntweinſteuer iſt von 145732721 Mark auf
134 185 046 Mk. alſo um rund 11 Millionen
zurückgegangen

Jm Etat der deutſchen Poſt und Tele
graphenverwaltung ergiebt ſich für das Etats
jahr 1892/93 in dem ordentlichen Elat ein Ueberſchuß
der Einnahme über die Ausgabe von 24598 078 Mk.,
d. i. gegen das Vorjahr mehr 2765 251 Mk. und
gegen den Etat mehr 3375 140 Mk.

Die überſeeiſche Auswanbderung aus
dem Deutſchen Reiche über deutſche Häfen, Antwerpen,

Rotterdam und Amſterdam war im erſten Vierteljahre

dat der Ordnungspartei in Chemnitz, Oberbürgermeiſter
Dr. André, entdeckt.

Koſten der Vorlage eine alleinige Beſteuerung der
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Börſe empfahl. Eine nähere Darlegung, wie er ſich
eine ſolche Steuer denke, verweigerte er mit den
Worten „Sie, m.
ſtehen. Dann ſchloß er ſeine Rede wie folgt: „Die
„Militärvorlage muß angenommen werden, weil Gott

es will.
Ueber die Haltung der Welfen zur

Militärvorlage erklärte der welfiſche Agitgtor
Brinkmann nach einem Bericht der „Hannoverſchen
Prov.Ztg.“ in Geeſtemünde mit Ruckſtcht auf die
angeblich militärfreundliche Haltung des Herzogs von
Cumberland: „Wenn der Herzog von Cumberland
nicht im Sinne der „Deutſchhannoverſchen Partei“
handeln wird, ſo werden wir einfach unſere eigenen
Wege zu gehen haben das Hemd iſt uns näher, wie
der Rock. Wir haben die Jntereſſen des Volkes wahr
zunehmen und nicht das Wohl und Wehe des Herzogs
von Cumberland!

Elbing, 11. Juni. Jn einer Wahlverſamm-
lung in der Colonie Pangritz bei Elbing, in welcher
der konſervative Candidat v. PuttkamerPlauth

Der Oberbürgermeiſter, für
deſſen Wahl alle Militärvereine, Kriegervereine, Ge

1893 erheblich geringer als in dem entſprechenden
Zeitraume der Vorjahre. Es wanderten nämlich aus
13 991 Perſonen gegen 22685 im Jahre 1892,
19 283 im Jahre 1891, 17099 im Jahre 1890,

H., würden das doch nicht ver

Ringbahn Berlin verfahren.

17333 im Jahre 1889 und 17 398 im Jahre 1888.
Zurückgegangen iſt insbeſondere die Auswanderung
aus den beiten ſonſt am meiſten betheiligten preußiſchen
Provinzen Poſen und Weſtpreußen. Die Aus-
wanderung aus Brandenburg einſchließlich Berlin
zeigt dagegen eine Zunahme.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Juni. Hier wird folgende mit dem

1. October d. J. in Kraft tretende Maßnahme der
kgl. Eiſenbahndirection Magdeburrg beſprochen: Die
Coupirung der Eiſenbahnfahrkarten ſoll
nicht mehr, wie bisher, durch Schaffner in den Coupees,
ſondern durch eigens hierzu angeſtellte Beamte an den
Eingängen zu den betreffenden Bahnſteigen erfolgen
die Abgabe der Fahrkarten erfolgt dann an den Aus
gängen der Endſtation durch gleiche Beamte. Jn
derſelben oder ähnlichen Weiſe wird z. B. auf der

Dann haben aber auch
nur diejenigen Perſonen, welche ſich im Beſitz einer

eine Wahlrede hielt, verurſachten etwa 200 Sozial
demokraten einen heftigen Exceß, ſo daß die Ver
ſammlung aufgelöſt wurde. Der Saal wurde von
der Gendarmerie geräumt. Beim Verlaſſen des Saales
wurden, wie die „Elbinger Ztg.“ meldet, v. Putt
kamer und ſeine Begleitung thätlich angegriffen von
Puttkamer erhielt einen Fauſtſchlag ins Geſicht und

Handgemenge ein Ende.
Perſonen verwundet.

Leipzig, 10. Juni.
liberalen und konſervativen Wähler gab Dr. v. Brauſe

Stichwahl zwiſchen dem Sozialdemokraten und dem

letztern „mit Leib und Seele“ eintreten. Die von
den Sozialdemokraten geſtern Abend im „Pantheon“
abgehaltene Wähler Verſammlung war von 1500
Perſonen beſucht. Als Referent trat Herr Kunert

Sozialdemokratie bei den bevorſtehenden Wahlen auf
2 Millionen Stimmen und 50 Mandate rechne.
Habe die Partei erſt 4 Millionen Stimmen, alſo
die Mehrheit der Wähler hinter ſich, dann könne man
daran gehen, der Regierung den Frieden zu dictiren,

bri tr e n et e des Feſtes ſo wirkungsvoll als möglich zu geſtaltendie ſehr beifällig aufgenommenen Ausführungen des
Redners den bekannten ſozialdemokratiſchen An
ſchauungen.
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Fahrkarte befinden, Zutritt zu den Bahnſteigen. Die
hierzu erforderlichen Vorarbeiten ſollen in allernächſter
Zeit in Angriff genommen werden.

[I Halle g/S., 8. Juni. Die Verbindungebahn
Sophienhafen Staatebahnhof kann nunmehr in An
griff genommen werden, da auch das letzte Hinderniß,
der Einſpruch des Herrn Juſtizrath Herold hier,
als Beſitzer eines in Frage kommenden Ackergrund
ſtückes im Süden der Stadt, durch Entſcheid der

wurde von einem Steine in den Rücken getroffen höchſten Jnſtanz zu Gunſten der Stadt beſeitigt iſt.
Die Gendarmerie machte mit blanker Waffe dem Auch in bieſem Sommer werden eine Anzahl

Hierbei wurden mehrere kränklicher armer Kinder ſeitens des thätigen Vereins
für Volkswohl in die Ferien Colonien Güntersberge,

Jm Namen der national Wippra c. geſandt. Unſere Stadt ſendet ſeit vielen
Jahren alljährlich etwa 80 Kinder auf 3 Wochen in

vie Erklärung ab, dieſelben würden im Falle einer die Sommerfriſche die Mittel dazu werden durch
freiwillige Beiträge gutgeſtnnter Einwohner zuſammen

Antiſemiten Liebermann v. Sonnenberg für gebracht. Unſere ſtädtiſchen Behörden ziehen z.
die Errichtung eines FrauenFreibades in Er
wägung. Ein Volks Freibad in der freien Saale
beſteht bereits, doch iſt daſſelbe nur für männliche
Perſonen beſtimmt. Die Maßnahme der ſtädtiſchen

aus Breslau auf. Derſelbe erwähnte u. g., daß die Behörden kann im Intereſſe der ärmeren Bevölkerung
nur mit Freuden begrüßt werden.

Erfurt, 9. Juni. Die Vorbereitungen für
das vom 15. bis 18. Juli in Erfurt ſtattfindende
50 jährige Jubelfeſt ſchreiten rüſtig vorwärte.
Allerſeits wird mit wahrer Aufopferung und Aus
dauer gearbeitet, um ſowohl den künſtleriſchen Theil

als auch allen übrigen Arrangements ein feſtliches
und der Jubelfeier würdiges Gepräge zu verleihen.
Bei den mannigfachen und auserleſenen Genüſſen,
welche in Ausſtcht ſtehen, dürfte das Feſt wohl ge



eignet ſein, eine beſondere Anziehungskraft nicht nur
auf die Bewohner Thüringens, ſondern auch über
Thüringen hinaus, auf alle Freunde des Geſanges
auszuüben. Da nun jetzt ſchon die Reiſepläne für
die Ferienzeit feſtgeſtellt werden, das Sängerfeſt aber
in dieſe Zeit fällt, ſo empfehlen wir Jedem, der ſeine
Schritte in dieſem Jahre nach dem Thüringer Walde
lenkt, ſeinen Reiſeplan einzurichten, daß er einige
Tage in der Hauptſtadt Thüringens raſtet und das
Sängerfeſt befucht. Erfurt iſt ja die eigentliche
Eingangspforte für den Thüringer Wald und nichts
iſt leichter, als den Reiſeplan ſo einzurichten, daß
er entweder mit dem Sängerfeſt beginnt oder abſchließt,
sder daß von einem der vielen Bade und Luftkurorte
ein Abſtecher unternommen wird, der mit Lechtigkeit
auszuführen iſt.

x Leipzig, 9. Juni. Der in Groitzſch todt
gufgefundene Wirthſchaſtegehilfe Georgt ſcheint
einem Unglücksfalle, nicht einem Verbrechen, zum
Opfer gefallen zu ſein. Die Uhr, die ein Karabinter
aus Pegau am Sonntag veräußert hat, iſt nicht die
jenige des Verſtorbenen geweſen. An zuſtändiger
Stelle iſt von der Verhaftung eines Karabiniers nichts
bekannt.

Nordhauſen, 9. Jani. Als unſer volks
parteilicher Reichstagscandidat Dr. Schneider mit
4 hieſigen Vegleitern geſtern Abend von Sachſa nach
Bahnhof Tetienborn zurück fuhr, ſtürzte unterwegs
der Wagen um. Zwei von den Jnſaſſen wurden
dabei, wie die S.Ztg. berichtet, nicht unweſentlich
verlet, die drei andern, darunter Dr. Schneider,
kamen heil davon.

4 Friedrichsroda, 10. Juni. Heute früh iſt
das hieſige Kurhaus vollſtändig nieder
gebrannt. Das Feuer kam .3 Uhr aus infolge
Waſſermangels war die Fruerwehr an thatkräftigem
Eingreifen behindert. Das Kurkomité hat jedoch
bereits die nötigen Schritte gethan, daß den Kur
gäſten die ſonſt gebotenen Vergnügungen, wie Kur
Conzerte, Réunions uſw., nicht geſchmälert werden.
Sämmiliche Gaſthöfe haben ihre Räume zur Unter
bringung ker ſonſt im Kurhaus wohnenden Fremden
zur Verfügung geſtellt. Perſonen ſtnd bei dem
Brande nicht zu Schaden gekommen.

4 Chemnitz, 9. Juni. Die Feier des 750
fährigen Jubiläums der Stadt Chemnitz iſt
Auf Sonntag den 9. Juli d. J. feſtgeſetzt.

Lseslnachrichten.

Merſeburg, den 13. Juni 1893.
k. Der Bauern Verein für Merſeburg

und Umgegend hielt am vergangenen Sonntag
im „Tivoli“ eine außerordentliche Verſammlung ab.
Dieſelbe wurde kurz nach 3 Uhr ſeitens des Vor
ſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer FörſterCreypau, er
öffnet, der zunächſt die zahlreich erſchienenen Mit
glieder und Gäſte mit warmen Worten begrüßte.
Von dem Verleſen des Protokolls der vorigen Ver
ſammlung wurde Abſtand genommen und ſogleich zu
den Generalien übergegangen. Zunächſt theilte
der Herr Vorſitzende mit, daß ſeitens eines Mit
gliedes ein Schreiben in Form einer Petition an
das Directorium des Landw. Eentral- Vereins zu
Halle a. S. vorliege, in welchem die dringende Bitte
ausgeſprochen wird, doch dahin wirken zu wollen,
daß namentlich den kleineren Landwirthen bei Milz
branbdfällen eine Entſchädigung zu Theil werde.
Jn dieſer Angelegenheit nahm Herr Gutsbeſitzer
NeubarthWünſchendorf das Wort und theilte mit,
daß die vorliegende Petition ohne Erfolg ſein werde,
da die Sache ſchon mehrere Mal ſowohl im Abge
ordnetenhauſe als auch im Provinziallandtage vor
gelegen habe und immer abſchläglich beſchieden worden
fei, da der Milzbrand doch nur ſporadiſch auftrete
und immer mehr im Abnehmen begriffen ſei. Jmmer
hin aber möge man das Schreiben abſenden. Auch
Herr Gutsbeſitzer Puſch Braunsdorf trat für die
Sache mit regem Intereſſe ein und befürwortete, die
Petition zu unterzeichnen und abzuſchicken, da ſich
die Unzufriedenheit unter den kleineren Landwirthen
wegen Nichtentſchädigung von Jahr zu Jahr ſteigere.

Ferner war vom hieſtgen Landw. KreisVerein
ein Schreiben eingegangen, welches durch den Herrn
Vorſitzenden verleſen wurde. Letztgenannter Verein theilte
in demſelben mit, daß er im Einverſtändniß mit dem
Directorium des CentralVereins zu Halle a. S.
im Herbſt hierſelbſt eine Pferde und Rindvieh
ſchau zu veranſtalten beabſtchtige. Zu dieſem Zwecke
ſei von dem Herrn Miniſter für Landwirthſchaft eine
Staatsbeihülfe von 300 Mk. zur Prämiirung von
Simmenthaler Zuchtvieh bewilligt worden unter
der Bedingung, daß ſich der Landwirthſchaftliche Kreis
Verein mit dem Merſeburger Bauern Verein in Ver
bindung ſetze und die Ausſtellung gemein ſchaftlich be
wirke. Bei der Prämiürung ſollle in der Commiſſton
Herr v. HelldorffZingſt als Vertreter des Central
Vereins fungiren. Herr Förſter- Creypau hielt dem
Project entgegen, daß es ſich nicht empfehle, des
heriſchenden Futtermangels wegen, in dieſem Jahre

eine ſolche Schau zu veranſtalten. Auch ſei eine
Ausſtellung und Prämiirung von nur Simmenthaler
Vieh nicht recht angebracht, da genannte Race in
unſerm Kreiſe noch ſchwach vertreten und die Nach
zucht bis jetzt eine unbedeutende ſei, mithin die Aus
ſtellung etwas kläglich ausfallen dürfte. An Stelle
deſſen empfiehlt er, durch eine Commiſſton bei den
Beſitzern und Züchtern von Simmenthaler Vieh eine
Stallſchau mit Prämiirung der beſten Thiere
ſtattfinden zu laſſen, um von neuem die Mitglieder
des Vereins zur Anſchaffung und Züchtung genannten
Viehes anzuregen. Dieſer Beſchluß der Verſammlung
ſoll dem Landw. Kreis Verein übermittelt werden.
Dem BauernVerein war ferner überſandt worden der
Verwaltungsbericht des General Directors der
Land FeuerSocietät des Herzogthums Sachſen
von 1892. Der Vorſitzende theilte mit, wie ſegens
reich genannte Verſicherungs Anſtalt im Vorjahre ge
arbeitet habe und ermunterte die Mitglieder, ſich bei
dieſer zu verſichern. Sodann wurde die Sommer
reiſe beſprochen. Die geplante zweitägige Tour nach
dem Harz wurde abgelehnt und an ihrer Stelle eine
eintägige Reiſe nach Halle zur Beſichtigung des
neuen Schlachthofes, des Muſtergartens zu Diemitz,
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts 2c. beſchloſſen, und
zwar ſoll die Reiſe in nächſter Zeit an einem Wochen
tage ſtattfinden. Das Nähere darüber wird in den
Blättern bekannt gegeben werden. Den zweiten
Theil der Tagesordnung bildete ein Vortrag des
Herrn Gutsbeſitzers NeubarthWünſchendorf über
„Die Steuerreform- Vorlagen im Abge
ordnetenhauſe“. Der Herr Referent verbreitete
ſich über die durch den Finanzminiſter Dr. Miquel
ausgearbeitete und durchgeführte Steuerreform, welche
jetzt eine gerechtere Vertheilung der Steuern als in
früheren Jahren auferlege. Jn der Discuſſton be
richtete der Herr Referent noch über frühere Steuererläſſe
ſowie über die Vergütung der Reichsunmittelbaren.
Zum Schluß ſprach Herr Neubarth über den „Bund
der Landwirthe“. Er kam zunächſt auf die Ent
ſtehung und Gründung des Bundes zurück, betonte,
daß in der Ermäßigung der Zölle beim Abſchluß der
Handelsverträge mit Oeſterreich c. die Veranlaſſung
zur Bildung des Bundes der Landwirthe zu ſuchen
ſei. Durch dieſen Bund wollen die Landwirthe ihre
Intereſſen ſichern und wahren und deshalb fordert
Redner alle Mitglieder auf, dein Bunde beizutreten.
Herr Förſter dankt dem Herrn Redner für ſeinen
klaren, leicht verſtändlichen Vortrag im Namen des
Vereins. Um 7 Uhr erfolgte der Schluß der Ver
ſammlung

In der „Funkenburg“ findet heute, Dienſtag,

Huſgren Trompetercorps ſtatt. Bei un
günſtiger Witterung wird daſſelbe im Saale abgehalten.

Der hieſtge Bürger- Geſangverein unter
nahm am Sonntag Nachmittag mit dem um 1 Uhr
37 Min. von hier abgehenden Eiſenbahnzuge einen
Ausflug nach Leisling und von da eine Fußtour
durch die dortigen Holzungen c. über die Eulauer
Fahre nach Goſeck. Hier wurde von den älteren
Theilnehmern geraſtet, während die Jugend ſich beim
Tanze beluſtigte. Abends 9 Uhr trat man auf dem
kürzeſten Wege den Rückmarſch nach Leisling an, um
von hier aus die letzten Eiſenbahnzüge zur Heimfahrt
zu benutzen.

(Theater im Tivoli) Wir werden der
Direction Dreſcher gern beſtätigen, daß ſie mit der
Wahl des Stückes „Mann im Mond“ einen glücklichen
Griff gethan hat denn ſo herzlich gelacht wurde
wohl ſehr lange nicht im Theater. Die Vorſtellung
ging aber auch am Schnürchen und man merkte es
den Mitgliedern nicht an, daß ſie bereits am Nach
mittag das Kgl. Schauſpielhaus in Lauchſtädt
übrigens mit durchſchlagendem künſtleriſchem Erfolge

eröffnet hatten. Am Dienſtag bringt die
Direcktion, vielfachen Wünſchen entſprechend, das
Heinemannſche Luſtſpiel „Herr und Frau Hippo
krates“ zur Aufführung, deſſen Beſuch wir nur
angelegentlichſt empfehlen können es wird gewiß
Niemanden gereuen.

Das Publikum iſt für die Eiſenbahn da, und
nicht die Eiſenbahn für das Publikum. Da die
Eiſenbahndirectionen die „Klinke der Geſetzgebung in
der Hand“ haben, richten ſie die Verkehrsordnung
nach ihrem Bedürfniß ein. So beſteht für die
Eiſenbahnen keine Verpflichtung zur
Perſonenbeförderung. S 14 der „Verkehrs
ordnung der deutſchen Eiſenbahnen“ beſtimmt: Die
Fahrkarten geben Anſpruch auf Plätze der entſprechenden
Wagenklaſſe, ſoweit ſolche vorhanden ſtnd. Wenn
einem Reiſenden ein ſeiner Fahrkarte entſprechender
Platz nicht angewieſen werden kann, ihm auch nicht
in einer höheren Klaſſe zeitweilig eingeräumt wird,
ſo ſteht im frei, die Fahrkarte gegen eine ſolche der
höheren Klaſſe, in welcher noch Platze vorhanden ſind,
unter Erſtattung des Preisunterſchiedes umzu wechſeln
oder die Fahrt zu unterlaſſen und das bezahlte Fahr
geld zurück zu verlangen.“

Der 21. Verbandstag des Feuerwehrver
bandes des Regterungsbezirks Merſeburg,

Abend das dritte Abonnements-Conzert unſerts

Vorfitzender Architekt StengelHalle, findet am 24.
und 25. Juni in Belgern ſtatt. Die Verhand
lungen beginnen am 24. Juni abends im Gaſthof
„Zum weißen Roß“. Für Dampfſchiffoerkehr zwiſchen
Torgau und Belgern iſt Sorge getragen.

Schützet die Vögel im Bauer vor den
Sonnenſtrahlen! Jm Sommer kann man ſehen,
wie die kleinen Singvögel (beſonders Kangarienvögel)
vor dem Fenſter den glühenden Sonnenſtrahlen preis
gegeben ſtnd, indem nicht einmal eine Schußdecke über
dem Bauer angebracht iſt, geſchweige denn eine Vor
richtung zum Baden. Niemand denkt daran, daß
auch die Vögel beſſer in der kühleren Stube hängen
als vor dem Fenſter. Sie ſttzen dann mit offenem
Schnabel müde und traurig in ihrem kleinen Ge
fängniß und mögen im Stillen die Menſchen ver
wünſchen, die ſte aus Gedankenloſtgkeit der ſchrecklichen
Qual ausſetzen. Am beſten gebe man den gefangenen
Vögeln ein Badenäpfchen in den Käſig, groß genug,
daß ſte darin tauchen können, zweimal täglich mit
friſchem Waſſer und hänge ſte nur bei kühlem Wetter
vor das Fenſter.

Durch eine Verfügung des Herrn Regierungs
Präſtdenten iſt kürzlich generell allen öffentlichen
Sparkaſſen verboten worden, künftig Hypotheken
Darlehen auf bei Privat-Feuerverſiche-
rungs-Geſellſchaften verſicherte Gebäude zu
gewähren. Auch die bisher zuläſſtgen Grundſtücks
Taxen gerichtlich verpflichteter Taxgtoren, Kreis
tgxatoren c. werden künftig nicht mehr anerkannt
Die Auffichtsbehörde verlangt vielmehr, daß, wie
S 39 der Vorm. Ordn. vorſchreibt, Hypotheken nur
gewährt werden auf ländliche Grundſtücke inner
halb der erſten zwei Dritttheile des durch
ritterſchaftliche, landſchaftliche, gerichtliche Steuertaxe,
auf ſtädtiſche Grundſtücke innerhalb der erſten
Hälfte des durch Taxe einer öffentlichen Feuer
verſtcherungs Geſellſchaft oder durch gerichtliche Taxe
zu ermittelnden Werthes oder wenn die Hypothek
innerhalb des 15 fachen Betrages des Grundſteuer
Reinertrages der Liegenſchaft zu ſtehen kommt. Durch
ſpätere Verfügungen iſt die Beleihung bis zum
25 fachen Reinertrag zugelaſſen.

Die vom Reichseiſenbahnamt im October v. J.
erlaſſenen Beſtimmungen, wodurch für die deutſchen
Eiſenbahn Frachtbriefe ein ſtärkeres, haltbares
Schreibpapier vorgeſchrieben wucrde, haben zur Folge
gehabt, daß bei der Verſendung von Frachtbrief
Duplikaten mit der Poſt wegen der größeren Schwere
des Frachtbriefpapiers nicht mehr ſo umfängliche brief
liche Mittheilungen beigefügt werden konnten wie
früher, wenn nicht das Gewicht des einfachen Briefes
überſchritſen werden ſollte. Um den abzuhelfen, hat
das Reichs Eiſenbahnamt für Frachbrief-Dupli
kate, bei denen es auf Widerſtandsfähigkeit des
Papiers weniger ankommt als bei den duſch zahl
reiche oft rauhe Hände gehenden Original Frachibriefen,
jene Beſtimmungen bis guf Weiteres außer An
wendung geſetzt und die Beſchaffenheit des
Schreibpapier freigegeben

Am Sonnabend Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr
ſtürzte ſich der Huſar Klee von der hier garni
ſonirenden 3. Escadron des 12. Huſarenregiments in
ſelbſtmörderiſcher Abſtcht von der Brüſtung der Neu
markisbrücke aus in die Saale, wurde aber ſehr
bald von dem in der Nähe wohnenden Fiſchermeiſter
Gebhardt, der mit ſeinem Kahne ſchnell bei der
Hand war, aus dem Waſſer gezogen. Jn einer
Reſtauration des Neumarkts wurde der bewußtloſe K.
durch Reiben und Bürſten wieder ins Leben zurück
gerufen und hierauf dem Garniſonlazareth zugeführt,
aus dem er, wie wir hören, bereits wieder entlaſſen
iſt. K. iſt der Sohn jenes Schneidermeiſters in
Schkeuditz, deſſen Tochter in voriger Woche, wie wir
berichteten, ihrem jungen Leben in der Elſter ein früh
zeitiges Ende bereitete.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
S Aus Schkeuditz wird folgender Nothſchrei

laut: Elſter und Luppe ſind in dieſen Tagen
wieder in einem Zuſtande, daß der Aufenthalt im
Waſſer, das geradezu verpeſtet iſt, zur Unmöglichkeit
wird. Bei der jetzigen Choleragefahr kann man
nur mit der größten Beſorgniß den nächſten heißen
Monaten entgegenſehen, um ſo mehr, als der Waſſer
ſtand der beiden genannten Flüſſe ein ſehr niedriger
iſt und bei der vorausſichtlichen Trockenheit kaum
eine Veränderung erfahren wird. Es ſtimmt nicht
überein mit den ſonſtigen, von der Regierung ge
troffenen ſanitären Maßregeln, oft bis in das Kleinſte
hinein, daß es einer großen, reichen Stadt wie
Leipzig möglich iſt, eine von ſo vielen Menſchen be
wohnte Gegend, wie die Elſteraue, durch mangelhafte
Akfuhr ihrer Fäcalien in ſo große Geſundheitsgefahr
zu bringen. Seit 16 Jahren und mehr iſt die Stadt
Wipzig höheren Orts veranlaßt worden, Abhülfe zu
ſchaffen, doch blieb es bis jetzt immer bei Ver
tröſtungen. Es iſt daher die Pflicht eines jeden
Anwohners der Elſteraue, ſeine Stimme zu erheben
gegen dieſe Ungerechtigkeit und nicht zu ruhen, bis
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man ſich um unwichtigere Dinge.
Stadt Leipzig muß nun endlich energiſch vorgehen

die Sachlage eine andere geworden wie oft bemüht
Der Rath der

und muß verantwortlich für den Schaden gemacht
werden, den die Nichtbeachtung der Beſchwerden im
Gefolge haben kann.

s Querfurt, 11. Juni. Die Fraze der längſt
geplanten Erbauung eines Poſtgebäudes iſt
nach nach der S. Ztg. von der Sigdtverordnetenver
ſammlung jetzt inſofern erledigt, als die Mehrheit
erklärt hat, vom Roßplatz an der nach Zeichnung ge
wünſchten Stelle das erforderliche Land hergeben zu
wollen.

Watente Liſte ver Erſirder aus der Provistz
Sachſen und Thüringen.

Mitgetheilt durch das PatentBureau von Otto Wolff
in Dresden.

Abonnenten dieſer Zeitung ertheilt das Bureau freie Aus
kunft über Patent-, Marken und Muſterſchutz.)

Angemelvet von: Wilhelm Knauer in Kalbe
Verfahren zum Vertrocknen der in der Schnitzelpreſſe
behandelten Rübenſchnitzel. Dr. Hugo Erdmann
und Dr. Ernſt Erdmann in Halle: Verfahren zur
Reinigung des Leucht und Heizgaſes von Naphtalin.

Carl Eichhorn in Fockendorf bei Treben: Ein
zichtung an Langſiebpapiermaſchinen zur Herſtellung
zänner und dicker Papiere mit demſelben Siebe.

Ertheilt an: H. Hagſe in Roßla: Kinrichtung
an Ringſpielen mit mehreren concentriſchen, mit ver
ſchledener Winkelgeſchwindigkeit bewegten Podien.

E. Baerbock und K. Kadel in Magdeburg: Funken
fänger. C. O. Doſt in Magdebirg Neuſtadt Schalt erwartete Diſtanzgeher, der Poſſſekretär Scheßler aus

t 9 ß zheher,votrichtung für Langlochbohrmaſchinen. Firma
Eiſenhüttenwerk Thale, Actiengeſellſchaft in Thale:
Marmorirmaſchine.

Wer e.(Zum Einſtürze von Ford's Opernhaus in
Waſhington.) Der von uns an dieſer Stelle ſchon kurz
erwähte Enſturz des als Regierungsgebäude verwendeten
Opervhauſes in Waſhington erfolgte plötzlich, ohne vorher
durch Krachen oder Berſten eine Kataßrophe
Jm Hauſe befindet ſich das Kriegsdepartement, in dem ſich
zur Zeit des Einſturzes nicht weniger als 500 Beamte be
fandenDie Scene, welche dem Einbruch der drei oberſten Etagen

folgte war unbeſchreiblich. Hunderte von Menſchen rührten
Kch, um die Verungkückten aus den Trümmern zu ziehen.
Man ſchreibt die Kataſtrophe dem Umſtande zu, daß jüngſt
Anter einer der Mauern des Gebäudes ein Keller gegraben
wurde. Auch waren die Zimmerböden durch Archive über
Jaden. Die Verwundeten wurden auf Tragbahren gelegt
und nach den Hoſpitälern oder in ihre Wohnung geſchafft,
während die Todten nach der Leichenkammer geſchafft wurden.
Sinige Leichname waren ſo verſtümmelt, daß man ſie nicht
wiedererkennen konnte.
Sen Befehl ertheilt, bei den Rettungsarbeiten hilfreiche Hand
zu leiſten und unter den in der Nähe der Unglücksſtätte
verſammelten Menſchenmaſſen die Ordnung aufrechtzuerhalten.
Als die im dritten Stockwerk befindlichen Clerks, etwa 80
an der Zahl, das erſte Krachen und Kniſtern vernahmen, ſtürzten
e an die Fenſter und auf das Dach eines kleinen anſtoßen
den Gebäudes. So retteten fich die meiſten dieſer Leute.
Tiner jedoch glitt aus und ſtürzte in die Straße hinab er
war ſoſort todt. Eine glänzende Rettangsthat vollführte ein
Farbiger junger Mann, namens Baſil Lockwood Sobald ſich
die durch den Enſturz aufgewirbelten Staubmaſſen verzogen,
ſah er die Gefohr der an den Hinterfenſtern um Hilfe
Pufenden, erkletterte eine bis in die Höze des dritten Stock
werks reichende Telegraphenſtange, zog eine Leiter hinter
ſich empor, befeſtigte ſie an der Spitze der Stange, indem
er das andere Ende gegen eines der Fenſter ſlemmte, und
Lettete ſo 15 Perſonen. Ein merkwürdiges Zuſammentreffen
Kbrigens: gerade zur Zeit, da das Haus einſtürzte, in dem
Präſident Lincoln vor 28 Jahren von John Wilkes
Booth. erſchoſſen wurde, ging das Leichenbegängniß von
Edwin Booth, dem Bruder des Mörders, von ſtatten.

(Aus der Petersſtadt.) Vor dem San Gio
Danni Thor in Rom treibt eine Räuberbande ihr Unweſen;
in den letzten Tagen ſind mehrere Reiſende angehalten und
Leraubt worden. Verhaſtungen ſind bisher nicht erſolgt,
weil auch dort das alte deutſche Sprichwort noch mehr als
Anderswo Geltung hat: „Die Nürnberger hängen keinen, ſie
S hätten ihn denn zuvor!“

Ein ſchöner Tag) Der Betrag der Geldgeſchenke, welche dem Paſt während der Feierlichkeiten ſeines
Siſchhöflichen Jubiläums gemacht wurden, iſt jetzt
bekannt gemacht worden. Die verſchiedenen Pilger ſteuerten
eine Summe von 3460900 Fr. bei. Die Gaben von
e ne v Orden betrugen 5600000 Fr, wo

m der Herzog von Norfolk aus ſeiner Privat- Ka4000000 Fr. a aEin Kloſter in Flammen.) Das Kloſter von
Villa Marie in Montreal wurde am Donnerstag gänzlich
durch Feuer zerſtbrt. Die Aufregung in der Stadt war
ußerſt groß. Sobald der Ausbruch des Feuers bekannt
wurde Herrſchte große Aufregung im Kloſter vor. Die
Sonnen zwei ausgenommen, wurden gerettet. Während
das Feuer wüthete, erinnerte man ſich plötzlich, daß zwei
alte Nonnen ſich in einem Zimmer des oberen Stockwerkes
auf dem linken Flügel des Kloſters befänden. Vier Nonnen,
von einigen Feuerwehrmännern begleitet, hürzten ſich darauf
in das rennende Gebäude und kehrten beladen mit den
Seiden Frauen die in Ohnmacht gefallen waren, zurück.
Zwei Feuerwehrmänner würden tödtlich verwundet. Zwei
von den Nonnen liegen im Sterben. 500 junge Damen
Lon allen Theilen Cangdas und der Ver. Staaten erhalten
Hier hre Erziehung. Der Verluſt wird auf 1200000 Doll.
An hert, wovon 100000 Dollars durch Verſicherung gedegt
ſind.

(Die Weltausſtelklung in Chicago) iſt vorigenSonntag gebffnet geweſen. Als beſchloſſen de war, d

Santag offen zu halten wendeten ſich die Verfechter der
Senntagsheiligung an den Anwalt des Bundesgerichts für

anzudeuten.

Kaum einer von ihnen entging dem böſen Geſchick.

General Shoſield hatte den Truppen

Sſür Jllinois beſteht aus dret Richtern.

Jrrtum.

Herr Oluey, das iſt der Name des Bundesſtaatsanwalts in
Chicago, wendete ſich mit der Bitte um Jnſtruktion an den
Oberanwalt in Waſhington und erhielt den Beſcheid: Man
könne nicht gegen eine beabſichtigte Uebertretung ein
ſchreiten. Erſt wenn thatſächlich am Sonnkag geöffnet
ſein werde, könne er ſeine Ankräge ſtellen. Das iſt nun
alſo am letzen Montag geſchehen. Der Bundesgerichtshof

Man war in Chicago
feſt überzeugt, daß er ſich für das Offenhalten am Sonn
tage ausſprechen würde. Ein Sonnabend eingelaufenes
Telegramm meldet nun, daß man ſich geirrt hat. Das
Bundes gericht hat mit 2 gegen 1 Stimme entſchieden,
Ausſtellung müſſe Sonntags geſchloſſen bleiben
Die „Nat Ztg.“ bemerkt hierzu Man darf im höchſten
Grade geſpannt darauf ſein, in welcher Weiſe dieſe Ent
ſcheidung zunächſt den heutigen Sonntag beein
fluſſen wird. Zunächſt ſteht den Ausſtellungsdirektoren
der Appell an den höchſten Staats gerichtshof zu der aber
kaum innerhalb weniger Tage zuſammenberufen werden
kann. Entſcheidet ſich der Staatsgerichtshof im Sinne des
Bundesgerichts für Jllinois, ſo iſt die Sache endgiltig ent
ſchieden; die Ausſtellung bleibt geſchloſſen. Fällt es ein
entgegengeſetztes Urtheil, ſo liegt die Schlußentſcheidung dem
Ober- Bundes gericht zu Waſhington ob. Bis dieſelbe
gefällt und darüber kann ſehr viel Zeit vergehen hat
aber bei ſtreitigen Entſcheidungen zwiſchen dem Bundesgericht
eines Staates und den Staatengerichten das erſtere den
Vorrang, ſo daß alſo auch in dieſem Falle die Ausſtellung
geſchloſſen bleiben müßte. Indeſſen hat das Bundesgericht
des Staates das Recht, auf ſein Vorrecht zu verzichten,
und es könnte deshalb, wenn der höchſte Gerichtshof von
Jllinois ſich für das Offenhalten ausſpricht, ſeinen Wider
ſpruch ſuependiren, bis das Obergericht zu Waſhington ge
ſp. ochen haben wird. Daß es ſich zu ſo liberaler An
ſchauungsweiſe bekennen ſollte, iſt jedoch nicht anzunehmen,
nechdem die Frage einmal weit mehr zu einer ſolchen ge
worden iſt, in welcher mehr perſönliche als ſachliche Gründe
und Anſchauungen entſcheiden.

(Der Diſtanzmarſch BerlinWien) iſt nun
mehr beendet, nachdem Freitag Abend 9 Uhr der letzte der

Leipzig, in gutem Zuſtande in Floridsdorf das Ziel nahm
Von 15 Theilnehmern haben ſomit zehn das Ziel erreicht;
Lie übrigen hatten unterwegs ausgeſpannt.

(Auf dem Bahnhof Schlachtenſee) der Wann
ſeebahn iſt in der Nacht zum Freitag ein in Steglitz
wohnender Student verunglkückt. Er kehrte von einer
Feſtlichkeit in Berlin mit dem letzten Zug um 1 Uhr nachts
nach Hauſe zurück, ſchlief unterwegs ein, führ üser Steglitz
hinaus und erwachte erſt in Schlachtſee Schlaftrunken eilte
er aus dem Wagen, ſah ſich um und erkannte jetzt erſt ſeinen

Als ſich der Zug zur Weiterfahrt nach Potsdam
in Bewegung geſeht hatke, wollte der Studert wieder in
den Wagen hineinſpringen, trat fehl und wurde von den
Triſtbrettern und Rädern erfaßt und ſo ſchwer verletzt daß
er noch in derſelben Nacht im Eliſabeth Krankenhauſe ver
tarb

Der bekannte zwanzigfache amerikaniſche
Millionär Mackay,) der, wie exinnerlich, vor einigen

donaten von einem ſeiner Opfer angeſchoſſen wurde, iſt
jetzt der Held einer neuen „Senſation“ Die beiden Aerzte,
welche ihn nach dem erwähnten Attentat behandelten, reichten
nämlich ſür eine etwa vierwöchtige ärztliche Behandlung
Lquidationen von ſo enormer Höhe ein, daß der zwanzig
fache Mill'onär ſich weigerte, dieſelben zu bezahlen. Der
eine der Aerzte verlangt nämlich nicht weniger als 7500,
der Andere 5000 Doll. für ſeine Bemühungen. Mackay

meint, daß dieſe exorbitanten Forderungen außer allem
Verhäſtniß zu der Dienßleiſtung der Aerzte ſtehen, und will
es auf einen Prozeß ankommen laſſen, den die Aerzte gegen
ihn auch angeſtrengk haben. Die „Knickrigkeit“ des Millto
närs ſt in Newyork zum Stadtgeſpräch geworden, und ſelbſt
die amerikaniſche Preſſe hat ſich des Falles bemächtigt.

(Der Sultan von Jehore) (Singopore) wird von
Karlsbad mit Gefolge demnächſt nach Berlin kommen, um
dem Kaiſer ſechs ganz aus Elfenbein geſchnitzte Stühle zum
Geſchenk zu überbringen. Die Reiſe wird aber erſt unter
nommen werden, nachdem ſich der Neffe des Sultans mit
der Tochter des Schloſſermeiſters Gebhardt aus Karlsbad
vermählt haben wird. Die Verlobung der ſchönen 18jähri
gen Schloſſerstochter mit dem Prinzen ſoll in einigen Tagen,
die Hochzeit ſchon in etwa drei Wochen ſtattfinden. Auch
für das nöthige Angebinde hat die Reportage ſchon geſorgt.
Der Sultan ſoll der Braut ſeines Neffen eine Million
Gulden, deren Eltern 300000 Gulden ausgeſetzt haben die
Summen ſind bei einer Wiener Bank niedergelegt worden.

(Ein erſchütterndes Ereigniß) hat ſich in
Hamburg zugetragen. Am Mittwoch Nachmittag fuhr eine
alte Dame ihren Enkel in einem Kinderwagen der Bleicher
ſtraße in St. Georg ſpazieren und ſah dann plötzlich, wie
ein kleiner Knabe, den Rücken einem daherfah enden Straßen
bahnwagen, zwiſchen den Schienen ſtand und erſichtlich das
Herannahen des Wagens nicht bemerkte. Die alte Dame
ſtellte den Kinderwagen quer auf den Fußſteig, eilke auf den
Knaben zu, riß ihn von der Stelle fort. In demſelben
Augenblick gewahrte ſie aber auch zu ihrem Entſetzen, daß
ihr Enkel auf den Schienen lag und von dem Straßenbahn
wagen überfahren wurde. Während ſie den fremden Knaben
rettete, war der Wazen, in welchem ihr Enkel lag, ins
Rollen gerathen und vor den Schienen umgeſchlagen. Das
Kind war auf der Stelle todt. Der Jammer der bedauerns-
werthen Dame über den von ihr herbeigeführten Tod ihres
Enkels war ein herzzerreißender.

(Ein ſonderbarer Fall.) Die Benutzung un
gebrauchter deutſcher Briefmarken, welche un ſauber
geworden, wird mit 3 Maik Geldbuße beſtraft. Eine
Frau Tiſchlermeiſter St. in Berlin hatte am 28 April d. J.
einen Brief nach Kyritz geſandt und zur Frankirung des
Schreibens eine Freimarke verwendet, welche, weil die Dame
dieſelbe ſchon Wochen hindurch im Portemonnaie getragen,
ziemlich ſchmutzig war und dunkele ſchwarze Flecken aufwies.
Nach etwa 4 Wochen erhielt Frau St., nachdem ſie als Ab
ſenderin ermittelt worden war, von der kaiſerlichen Oberpoſt
dircktion ein Schreiben, worin ſie aufgefordert wurde, ſich
zur Vernehmung anf Poſtamt Nr. 43 einzr finden. Hier
wurde der Ueberraſchten mitgetheilt, daß. die Behörde aus
den Flecken der Marke den Schluß gezogen, daß die St.
eine bereits entwerthete Freimarke zur Frankirung des
Brieſts nach Kyritz benutzt habe. Sie wurde mittels eines
Schreibens der kaiſerlichen Ober Poſtdirektion gemäß 27
zu 3 des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen Reiches
vom 28. October 1871 zu drei Mark Geldbuße durch die
Poſtbehörde verurtheilt. Der Vorfall iſt wohl geeignet,
Unſere juriſtiſchen Kreiſe zu beſchäftigen. Jn jedem Falle

wäre es richtiger geweſen, wenn die Oberpoſtdirektiyn, die
Jlinois mit dem Erſuchen um Erloß eines Einhaltebefehls, ſich durch den vermeintlichen Betrug geſchädigt glaubte, die

Sache dem Staatsanwalt zur Erhebung einer Anklage über
geben hätte, woſelbſt Frau St, wenigſtens Gelegenheit ge
ne hätte, den Strafrichter von ihrer Unſchuld zu über

ren.
Die Pulverexploſion in Kirn) hat am Mittwoch

ein drittes Opfer gefordert; die 7 jährige Thekla Bendik iſt
ihren ſchrecklichen Brandwunden nach furchtbaren Qualen
erlegen, ihre ältere Schweſter ſowie die gleichfalls ſchwer
verletzte Frau Maas liegen noch auf den Tod darnieder.

(Aus der Kirche in Oeſtra-Ryds) in Roslagen
(Schweden) iſt durch Einbruch ein Reliquienſchrein mit
einem Marienbilde von hohem Kunſtwerthe, das im dreißig
jährigen Kriege in Deutſchland erbeutet wurde, entwendet
worden; die übrigen Koſtbarkeiten der Kirche blieben un
berührt.

(Von der Brunnenkalamität in Schneide
mühl) wird weiter berichtet: Am Mittwoch iſt der
Brunnenmacher Beyer aus Berlin mit ſeinen Leuten ein
getroffen und hat die Arbeiten zum Abſaugen der Quelle
des arteſiſchen Brunnens an der kleinen und großen Kirchen
ſtraßenecke durch Senkung eiſerner Röhren begonnen.
Infolgedeſſen ſind die Arbeiten zur Senkung des gemauerten
Brunnenſchachtes eingeſtellt worden. Beyer glaubt mit den
Arbeiten innerhalb acht Tagen fertig zu ſein. Seit dem
5. d. M. enthält das hervorſprudelnde Waſſer nicht mehr ſo
viel Erdmaſſen als bisher. Zur Feſtſtellung der verurſachten
Bodenſenkangen iſt die Höhenlage der in Frage kommenden
Straßenzüge gufgemeſſen worden. Durch Wiederholung
dieſer Meſſungen werden die weiter eintretenden Boden
ſenkungen ermittelt werden.

(Die Geſchwindigkeit und die Kraft der
Walfiſche.) Ein Profeſſor der Anatomie von der Edin
burgiſchen Univerſität hat die Kraft beſtimmt, die die Wal
fiſche bei ihren Schwimmbewegungen entwickeln. Der Grön
landwal wird 15 bis 18 m lang, während einzelne Finnwale
mehr als 25 m Länge erreichen. Es iſt beobachtet worden,
daß der Grönkandwal ſich zuweilen 15 km in der Stunde
vorwärts bewegt; in gleicher Zeit kann der Finnwal bis zu
24 km Geſchwindigkeit erreichen. Als nur vor eiviger Zeit
bei Longuiddry ein Finnwal ſtrandete, wendete ſich der Edin
burgiſche Profeſſor an einen Schiffbau Ingenieur und ließ
ſich von dieſem die Kraft berechnen, die nöthig iſt, um einen
Körper von ſolcher Form mit 12 Knoten Geſchwindigkeit durch
das Waſſer zu bewegen. Der Walfiſch von Longuiddry war
25 m lang und wog 75 Tonnen. Sein Schwanz war allein
6 m lang. Der Ingenieur fand, daß bei dieſer Geſchwindig
keit das geſcheiterke Seeungeh uer die nicht geringe Kraft
von 145 Pferdekräften entwickelt haben mußte. Nur wenig
bekannt dürfte übrigens die Thatſache ſein, daß in früheren
Zeiten ein geſcheiterter Walfiſch für einen Unglücksraben
galt, und zwar nicht allein den Küſtenbewohner. Z. B. iſt
für Luther einmal ein bei Haarlem angeſchwemmtes See
ungehener ein Monſtrum und Zeichen des Zornes Gottes
gegen die Feinde des Evangeliums.

(Das älteſte chriſtliche Denkmal in China
Der engliſche Geiſtliche Moir Duncean beſchreibt in einem
Briefe an eine Zeitung in Shanghai den Zuſtand, in wel
chem ſich jetzt die berühmte hiſteriſche Reliquie die
neſtorianiſche Tafel in Sevenſi im nordweßlichen
China befindet. Vor einiger Zeit erließ die chineſiſche
Regierung infolge von auswärtigen Vorſtellungen den Beſehl,
daß Maßregeln ergriffen werden ſollten, um das Denkmal
vor den Einflüſſen der Witterung zu ſchützen. Duncan ſagt
jedoch, daß von dem Schutze, der jüngſt gebaut worden, keine
Spur, ausgenommen das Fußgeſtell der Pfeiler und einige
Fragmente des Daches, übrig ſei. Es wird behauptet, daß
das Denkmal abſichtlich beſchädigt wurde, weil die Prieſter
eiferſüchtig darauf ſeien, daß ſo viel Intereſſe an dem Denkmal
genommen werde. Mehrere Buchſtaben ſind ausgewiſcht und
nsch andere Zeichen böswilliger Zerſtörung finden ſich an
dem Steine. Das berühmte Denkmal iſt das einzige
bis jetzt in China gefundene Zeugniß von der Wirkſamkeit
der neſtorianiſchen Chriſten in jenem Lande in dem 6., 7.
und 8. Jahrhundert. Es wurde im Jahre 1625 entdeckt.
Der Stein iſt aus grobem Marmor und die ſyriſchen
Charaktere, in welchen ein Theil der Jnſchrift geſchrieben,
ſowie das Kreuz an der Spitze des Denkmals haben inſofern
zu ſeiner Erhaltung beigetragen, als die Eingeborenen daran
Intereſſe fanden. Der Stein wurde im Jahre 187 l auf
geſtellt und die Jnſchrift, eine lange Ode, feiert die Ver
breitung des Chriſtenthums in China. Dieſe älteſte
chriſtliche Jnſchrift, die bis jetzt in Aſien gefunden worden,
beweiſt, daß das Chriſtenthum damals große Fortſchritte
unter den Chineſen gemacht hatte.

Ein neues Rennen) über eine Diſtanz von 10000
Metern wurde in Charlottenburg am Sonnabend zum
erſten Mal geritten; noch niemals iſt ein ſolches Rennen
gelaufen worden die berühmte Liverpooler Steeplechaſe geht
über eine elwa 3000 Meter kürzere Diſtanz. Auß rocrdent
lich geſpannt war man, in welchem Zuſtand die Pferde an
kommen, in welcher Zeit ſie den weiten ſandigen Weg, auf
dem eine Anzahl der gröbſten Hinderniſſe zu nehmen waren
und der über Thäler und Hügel ſich hinzieht, ab oloiren
würden. 5 Pferde unter Kavallerieoſfizieren ſtellten ſich dem
Starter; ſie hatten 85 und 82 Kg. zu tragen, waren alſo
recht ſchwer belaſtet. Wenige Sekunden über 16 Minuten
gebrauchte der Halbblüter „Killiekraukie“ unter Lk. von Willich
um als erſter das Ziel zu erreichen.

Vom Muthe der Frauen) erzählt ein vielge
ſuchter Londoner Zahnarzt. Jch habe lieber drei
Frauen als einen Mann zu Patienten. Dugtzende von
Frauen könnte ich nennen, die ohne zu zucken dle größten
Schmerzen ertrugen. Die meiſten Männer dagegen ſind
Feiglinge im Operations-Stuhle. Sie brauchen nur die
Inſtrumente zu ſehen, und bleiche Furcht ergreift ſte. Es
ſind auch vorwiegend Männer, die ihre kranken Zähne mit
Hilfe des Gaſes ausgezogen zu haben wünſchen, und dabei
ſehen die meiſten noch Furcht aus, ſie möchten nicht wieder
zu ſich kommen; während es anderſeits ganz gewöhnlich iſt
daß eine gebrechlich ausſehende Dame den Gebrauch des
Gaſes ablehnt und ſich ruhig, ohne zu mürren, dem Schmerz
des Zabnziehens unterwirft.

Die Ehen werden im Himmel geſchloſſen.)
Bei den Jngüſchen, einem der unzähligen Stämme der
Kaukaſuseölter, herrſcht folgender Brauch: Stirbt einem Jn
guſchen ein Sohn, ſo kommt ein anderer dem die Tochter
geſtorben, und ſpricht: „Dein Sohn wird eine Frau nöthig
haben, ich gebe ihm meine Tochter, zahle mir den Braut
preis.“ Ein ſolcher Ankrag wied nie abgewieſen, obgleich
der Brautpreis bis zu dreißig Küßen beträgt.

Ein Erbfehler Hauskehrer: „Herr Baron
ich erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß Jhr Sehn,
die Ungezogenheit an ſich hat, bei jeder Gelegenheit das
Wort Eſel in Anwendung zu bringen. Baron:
„Nicht möglich Jh möchte nur wiſſen, wo der Eſel das
her hat el



(Biographie von Mackenzie.) Der „Kölniſchen
tg.“ wird aus London gemeldet Die Biographie Morell
ackenzies von Haweis, welche im Umfange von 400 Seiten

erſcheinen ſollte, ſollte nach einer autoriſirten Mittheilung des
„Daily Chronicle auf den Wunſch der Kaiſerin Friedrich,
Welcher das Manuſkript unterbreitet worden iſt. unterdrückt
werden, wozu die Familie Mackenzie und der Biograph die

gegeben hatte; aber der Verleger, der das
anuſkript ſchon ſeit acht Monaten gedruckt hatte, verlangte

einen Erſatz für die Herſtellungskoſten, worauf ſich die Unter
handlungen zerſchlugen. Dasjenige, was das „Berl. Tagebl.
auszugsweiſe aus dem Buch von Haweis über Mackenzie
verbffentlicht, enthält keinerlei neue Thatſachen, ſondern nur
ein ällgemeines Hin und Hergerede, das keinen Anlaß giebt,
auf die Krankheitsgeſchichte des Kaiſers Friedrich an dieſer
Stelle zurückzugreifen.

Kiteraterr, Koeeſs ar Wiſſenſchaft.
Sport für Damen. Die Thatſache, daß Bewegungs

ne ſporimäßig betrieben, dem Körper und dem Geiſte
gleich zuträglich ſind, wird bei uns zu Lande noch immer

Namentlich ſteht denſelben in
Damenkreiſen das Vorurtheil im Wege, als ob ſie der
weiblichen Anmuth abträglich ſeien. Dieſes Vorurtheil wird
durch das neueſte Heft der „Wiener Mode“ gründlich wider
legt; vorwiegend den Sportcoſtümen gewidmet, zeigt es, daß
ſich die Anforderungen der Bequemlichkeit und Zweckmäßig
keit ſehr gut mit Chie und Anmuth vereinigen laſſen. Dieſes
Heft wird ohne Zweifel wirkſame Propaganda für Pflege
des Sport in der deutſchen Frauenwelt mochen

Geſundheitspflege nd Leibesüb ungen.
8 Erſte Hilfe bei Verletzungen der Augen

durch Kalkeinſpritzung. Viele im Maurergewerbe
beſchäſtigten Perſonen erleiden dadurch Verletzungen, daß
ihnen Kalk in die Augen ſpritzt, und ſuchen Linderung, in
dem ſie das verletzte Auge mit kaltem Waſſer auswaſchen
oder kühlen. Iſt eingeſpritzter Kalk roch nicht oder nicht
völlig gelöſcht, ſo tritt durch dieſe Behandlung eine Ver
ſchlimmerung ein, welcher auch Erblindung folgen kann,
Nach einer Mittheilung des Borſtandes der hannoverſchen
Baugewerks-Genoſſenſchaft an ſämmtliche Genoſſenſchaftsmit
glieder iſt es erforderlich, das verletzte Auge mittelſt ſauberer,
in reines Oel (Mohn oder Speiſebl) getauchter Verbands

nicht genügend gewürdigt.

dem Reinigen des verletzten Auges zu vermeiden. Nach er
folgter Reinigung iſt ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen
unbedingt erforderlich.

e e
Verſicherungsweſen.

Der Herr Generaldirektor Kaßner der Provinzial

Mork.
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Städte-Feuer-Societät hierſelbſt hat den Jahres
bericht für das Verwaltungsjahr 1892 herausgegeben, durch
vergleichende Gegenüberſtellung der Ergebniſſe des Vorjahres
und früherer längerer Perioden bereichert. Demſelben ent
nehmen wir einige Notizen von allgemeinerem Jntereſſe.
Der Umfang des Verſicherungsſtandes iſt auf allen Punkten
in weiterer Zunakme begriffen. Die Verſicherungsſumme
der Jmmobilien iſt am Ende des Jahres gegen 1890 um
56 608 920 Mk. geſtiegen und hatte die Höhe von rund
676 000 000 Mk. erreicht. Jn der gleichen Zeit iſt die

Rohſeidene Vaſtkleider Mk. 16,380
per Stoff zur kompleten Robe und beſſere Qualitäten
ſowie ſchwarze, weiſze und farbige Seidenſtoffe von
75 Pf. bis Mk. 18,65 per Meter glatt, geſtreift,
karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und
2000 verſch. Farben, Deſſins 2e.).
Muſter umgehend.

Solden-Fabris E. Henneberg (X. u. K. Hotl.), Zürich

Worko- und zollfrei.

Summe des verſicherten Mobilars um etwas mehr als
18000000 Mk. auf 122700 520 Mk. angewachſen. Jm
Regierungsbezirk Merſeburg iſt nächſt dem Kreiſe
Merſeburg, der wit 39500000 Mk. Verſicherungsſumme
antritt, die Stadt Halle mit 30672 500 Mk. an zweiter Stelle
zu nennen. Leider iſt auch das Berichtsjahr 1892 das brand
reichſte der letzten 13 Jahre geweſen 451 Brandſchäden hat
die Societät zu reguliren gehabt, für welche zuſammen 712 480
Mark Brandvergütung gezahlt werden wußten. Wenn nichts
deſtoweniger nur o des lagerbuchsmäßigen Beitrags an
Prämien eingezogen wurden, ſo war dies ermöglicht einmal
durch die Zugehbrigkeit der Socketät zum mitteldeutſchen
Feuer Verſicherungs- Verband und ſodann durch den Rückhalt
am eigenen hohen, nach menſchlichem Ermeſſen jeder Even
tualität gewachſenen Reſervefonds. Von den Bränden des
Jahres 1892 ſind 43 durch Blitzſchlag, 9 durch ermittelte,
51 durch muthmaßliche Lorſätzliche Brandſtiftung entſtanden,

Wirkung bei
hat.

Die

Den Empfehlungen ber Frauen haben die ächten
Apotheker Richard Brandt's Schweizerbillen, welche in den
Apotheken nur in Schachteln à Mk. I.
zweifelhaft einen großen Theil ihres heutigen Erfolges zu
verdanken, indem ihre angenehme, ſichere abſolnt ſchmerzloſe

erhältlich, un

den Frauen alle anderen Abführmittel verdrängt
Wie die vielen Danlſchreiben beweiſen, werden die

ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen
mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde bei Störnngen
in der Verdauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang,
Kopfſchmerzen 2e. ſtets mit beſtem Erfolg angewandt.

Beſtandtheile
Brand ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr.,
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian
je 0,5 Gr., dazu Gentiane und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge
wicht von 0,12 herzuſtellen.

der ächten Apotheker Richard

283 durch Verwahrloſung, während in 49 Fällen die Urſache
unermittelt geblieben iſt. Die Wahrnehmung, deß die meiſten
Brände in den ſpäteren Nachmitteg- und Abendſtunden ent
ſtehen, hat ſich von neuem beſtätigt; in der Zeit zwiſchen
4 Uhr Nachmittags und Mitternacht ſins 195 alſo nahe
zu die Hälſte aller Feuersbrünſte zum Ausbruch gekommen.
Jm Laufe der letzten beiden Jahre ſind wegen vorſätzlicher
Brandſtiftung 17. wegen fahrläſſiger 23 Perſonen gericht
lich beſtraft. Für die Verbeſſerung und Ergänzung der
Löſcheinrichtung, für die Errichtung und Ausſtattung von

Vogelſreunde

ftellte, rühml

Das von Guffav Voß, Hoflleferant in Köln,
auf Grund 20jähriger Erſahrung in der Vogelpflege herge

ichſt kekannte, vielfach preisgekrönte Singfutter
für Kanariendbgel und Waldvögel, Miſchfütter für Amſeln,
Droſſeln, Nachtigallen, Staare, Lerchen, überhaupt für alles
in und ausländiſchen Sing und Ziervözel iſt hier nur
allein echt zu haben bei Paul Berger, Neumarkt 74 (gegen
über der Kirche).
fahrung in der Vogelpflege die Voß'ſchen Vogelfutter nach

Jn letzter Zeit wollen Laien ohne Er

Feuerwehren, an Unterſtützungen für im Feuerlöſchdienſte ahmen. Man verlange deshalb nur „Voß'ſches Vogelfutter
watte oder mittelſt eines rein leinenen Läppchens auszu
wiſchen, oder das Oel direkt in das Auge hineinzutröpfeln,
bis alle Kalktheilchen entfernt ſind. Auch empfiehlt es ſich,
nach möglichſt mittelſt Oel bewirkter Reinigung Syrup in
das Auge hineinzutröpfeln, da dieſe Zuckerlöſung mit dem
Kalke eine unlösliche Verbindung eingeht und eine weitere

verausgabt.

Verunglückte, zur Anlegung von Blitzableitern hot die Soce
tät auch im Laufe des Jahres 1893 namhafte Summen

mit der Schwalbe“ (eingetr. Schutzmarke). Das viel begehrte
kleine Handbuch über Vogelflege „Der Vogelfrennd“ iſt
in der hieſigen Niederlage für 10 Pfg. zu haben, Proſpecte
umſonſt daſelbſt iſt auch der neueſte Prachtkatalog ein
zuſehen. Preisliſten über alle Art Sing und Ziervbgel,

S

Anätzung verhütet.

Aun zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen nud Familien Nathrichten.
Dom. Getauft: Anna Frieda, T. des

Provinzial Botens Kohl; Anna Frieda, T. des
Maurers Fehſe; Friedrich Paul, S. des Kauf-
manns Marckſcheffel. Beerdigt: die Ehe
frau des BüreauArbeiters Ribke geb. Krickau;
der General Director der Land Feuer Socketät
des Herzogthums Sachſen Max Barth.

Stadt. Getauft: Hermann Ferdinand,
S. des Maurers Hoffmann Moritz Otto,
S. d. Maurers Dietzel; Anna Frieda, T. des
Schuhmachermſtrs Zahn; Auguſte Elſa, T. des
Cigarrenhändlers Hoffmann Karl Friedrich,
S. des Böttchers Matthes; Martha, T. des
Lohgerbers Hempel; Martha Frieda, T. des
Bahnarbeiters Förſter. Beerdigt: der
jüngſte S. des Schuhmachers Friedrich; der
jüngſte S. des Tiſchlers Bauer; eine unehel. T.

Gottesackerkirche. Donnerstagden 15. Juni, nachmittags 5 Uhr, Gottes
Sienſt. Prediger Bornhak.

Nenmarkt. Getauft: Paul Otto Adolf,
S. des Gelbgießers Halle; Guſtav Franz, S.
des Tiſchlers Hüttig.

Altenburg. Getauft: Henriette Minna,
T. des Steinmetz Hüttich; Marie Anna, T. des
Handarbeiters Oertel. Beerdigt: den
10. Juni ein unehel Sohn.

Volksbibliothek. Mittwoch 13—1 Uhr
Rathhaus.

Wodes- Anzeige.
Der unerbittliche Tod entriß uns

S am Sonntag Morgen nach ſchwerem
S Kampfe meine liebe Frau, unſere
S herzensgute Mutter, Schweſter und

Schwägerin, Frau Emilie Gottlobine
geb. Leipold.

Merſeburg, den 12. Juni 1893.
Jm Namen aller Hinterbliebenen

W. F. Doebber nebſt Kindern.
e Die Beerdigung findet Dienſtag
S Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
S Haälterſtraße 19, aus ſtatt.

Waſſer iſt unter allen Umſtänden bei

Krickau, 67 J., ſtädt. Krankenhaus des

11; der Gen. Director der LandſeuerSocietät
des Herzogthums Sachſen und Kgl. Landrath
ja. D. Barth, 48 J., Lauchſtädterſtr. 23; ein
n S., 5 M. des Tiſchlers Bauer S.,

Majors von Brederlow zu Tragarth der

für 2,00 Mark bezogen werden.

S mit entſprechender Aufſchrift

S bei mir einzureichen.

BerichHalle, 10. Juni.

Von dem hieſigenCivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 5. bis 11. Juni 1893.

ſtr. Thurm ein S., Brühl 7; eine unehel tiv Aufgebots beantragt:
T; ein unehel. S dem Carronſſelbeſ. Pietiz

eine T, Neumarke 74; dem Fabrikarb. Krämer
ein S, Elobigkauer Str. 3T; dem Fabrikarb.
Richart ein S., Brühl 13; dem Schloſſer
Hafermalz ein S., Steinſtr. 3; ein unehel S.
dem Fabrikarb. Beine ein S., kl. Sixtiſtr. 25
20; dem Schloſſermſtr. Frauenheim ein S.,
Breiteſtr. 13; dem Buchhalter Großmann eine
T. Steinſtr. 2; dem Geſchirrf. Ludwig ein
S., kl. Sixtiſtr. 9.

Geſtorben: des Hülfsarb. Ribke Ehefrau

Der Nach laß wird von

laſſen Alle

letzten Willensordnungen
Anträgen, ſowie

Schuhmachers Friedrich S, 1 J. Fiſcherſtr

Widerſprüche bei dem

S Weißenfelſerſtr. 3; eine unehel. T., auf
Co

Bekanntmachung.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß an Stelle des verſtorbenen Herrn

Amtsrath Herr von Zimmermann in
Benkendorf zum Kreisdeputirten hieſigen
Kreiſes gewählt und dieſe Wahl vom Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen beſtätigt
worden iſt.

Merſeburg, den 3. Juni 1893
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Khnigliche Kreisbauinſpeckion

Merſeburg.

zu Cursdorf ſollen verdungen werden. Die

t über Stroh und Het,

Erbſchaftsamtevertreten durch den Rechtsanwalt r. MobiliarNachlaßAuckion
Geboren: dem Schneidermſtr. Rannacher Otto Meier, iſt in nachſtehenden

ein S, Clobigkauer Str. 8; dem Schuhmacher Nachlaßzſachen der Erlafz eines Collec

Erblaſſers in Anſpruch genommen.

Es wird das beanlragte Aufgebot dahin er
welche an die vorgenannten

Verlaſſenſchaſten Erb oder ſonſtige Anſprüche
zu haben vermeinen, oder den beigebrachten

oder

in der Umſchreibungsbefugniß des Erbſchaftsamts widerſprechen wollen, Familien Wohnungen zu vermiethen
werden hiermit aufgefordert,

Amtsgericht, Dammthorſtraße 10, 1. Stock,
Zimmer Nr. 17; ſpäteſtens aber in dem

Freitag
den 7 Jali 1893,
Nachmittags 1 Uhr,

anberaumten Aufgebotstermin, daſelbſt er ne Ter re anege e e
terre, Zimmer Nr. 7, anzu
zwar Auswärtige unter Beſtellung eines
hieſigen Zuſtellungsbevollmächtigten bei
Strafe des Ausſchkluſſes ſowie zur Sache 1
3, 10, 17, 20, 21, 22 und 24 unter dem
Rechts nachtheil, daß die nicht angemeldeten
Anſprüche gegen die Veneftcialerben nicht
geltend gemacht werden können.

Hambnurg, den 13. Mai 1893.
Das Amtsgericht Hamburg,

Abtheilung für Aufgebotsſachen.

melden und

Gerichtsſchreibergehülfe.

Käfige, Volièren c. werden auf Anfrage gratis und france
ab Köln verſandt.

ch

Soraumnmeen cl c exa 42. c. VI. von
vormittags WUanr aug, ſoll imReſtaurant Oasünao vor dem Sixlithore ein

S 2 25. Auguſt 1892 verſagte Mobiliar Nachlaß, beſtehend inein S, Steinſtr. 5; dem Pferdehändler Strehl Am 25. Auguſt 1893 verſtarb hier der Sß Pferdehändler Streh Hangkneche Fetedrich Cart eenz ehe Sopha, I Kommode, Tiſchen Stühlen
barth. gebürtig aus Merſeburg. Bettſtellen, gute Federbetten, Wäſche und

Kleidungsſtücken und 1 Kippkarre, ſowie
einen Poſten neue Wurzelbeſen, Poſamenten
und dergl. mehr,

meiſtbietend gegen Bagrzahlung verſteigert
werden.

Merſeburs, den 12. Juni 1893.

G öſew,
Auetions Commiſfar und Toxafor.

Ein Paar kletnere und ein Paar mittlere

dem Vater des

geſtellten

ſolche An und Saalſtraſze 13.
unterzeichneten Karlſtraßze 5 2. Etage zu vermiethen und

October d. J. zu beziehen
Wohn beſtehend aus Stube, Kammer

und Küche, ſowie Zubehbör, zum
I. Juli beziehbar, zu vermiethen

Neumarkt 63/64
Eine kl. Hoſwohnung (geräumige Stube u.

erfragen in der Exped. d. Blattes.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

ſofort oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen
CGlobigkauer Straße 6.

Gine fein möblirte Wohnung
in geſunder, freundlicher Lage, Nähe der Bahn
und Feuerſocietäten, iſt zu vermiethen. Näheres
in der Expedition d. Blattes.

Ein größere Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen.

Lindenſtraße 10.
gez. Res dorf Dr. Ein Vont gis umzugshalber ſofort zu verDie Arbeiten und Lieferungen zum e miethen und kann ſogleich bezogen werden

Neubau des Schul und Küſterhanſes re Steinſtraße 2.
Zeichnungen liegen bei mir zur Einſicht aus.
Das Preisverzeichniß mit Bedingungen kann

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
verſehen, bis

Freitag den 23. Junt,
vormittags 9 Ahr,

Merſeburg, den 10. Juni 1893.

Freiwilliger HausVerkauf.
Das den Kindmann'ſchen Erben ge

hörige, hier Windberg Nr. 7 beleg. 2ſtöckige
Hausgrundſtück mit Laden, Waſſrleitung, gute
Geſchäſtslage, ſoll erbtheilungshalber

Sonnabend den 17. d. MI.,
nachmittags 6 Uhr,

2 Wohnungen, in dem an der Leipziger
Straße gelegenen Hauſe, ſind zum T. Juli
zu beziehen. Näheres

in der Faſanerie.

Freundliche Schlafſtelle

zu vermiethen Burgſtraße 10.
1 Schlafſtelle

Wodes-Amzege- Der Königliche Kreisbauinſpector.
Horn.

im Reinknecht'ſchen Reſtaurant, Roßmarkt Nr. S hierſelbſt, meiſtb. unter gen

Dem allmächtigen Gott hat es gefollen, Bedingungen verkauft werden, wozu ich Kauf offen Samech 48.
meinen lieben herzensguten Vater u. Schwieger
vater, den Poſtſchaffner a. D.

Julius n olleaus dieſer Welt zu einem beſſeren Leben ab
rufen. Dies zeigen allen Freunden und Be
annten mit der Bitte um ſlilles Beileid tief

betrübt an
Otto Schneider und Frau,

Emma geb. Knolle.
Merſeburg, den 11. Juni 1893.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nach

mittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, Johannisſtr. 3,
aus ſtatt.

BruncehSsteime.
Beſte Wangengehe Steine in

liebhaber hiermit ergebenſt einlade.
Merſeburg, den 8. Juni 1893.

S. Möfer, Auctions- Commiſſar, i. A.

Eine freundliche Schlafſtelle
offen Oelgrube S.

großen und kleinen Poſten verkaufe von meinem
Lagerplatz Kirchſtraßze 6 auf Wunſch freieBauſtelle Karl Heidrich sen.,

Ein Paar große Laänſer-
chweine ſind zu verkaufen
Friedrichſtraße 11.

Eine Schlafſtelle
Sand 18.

Mehrere Schlaſſtellen
Krautſtraße Z.

Eine gut erhaltene Kann Gelee iſt billig
zu verkaufen. Wo ſagt d. Exped. d. Blattes.

Ein neuer geſtickter Tarngiiwrel

Zwei junge friſchmilchendeKühe ſind zu rn
Klein-Kayug Ar. l.

ſind zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Eine freundliche Familienwohnung im Preiſe

paſſend zum Kinderfeſte, iſt billig zu verkaufen.
Zu erfragen WTelehstr. A6 g. part. ſind zu vermiethen

Zwei Wohnungen mit oder ohne Möbel
Neumarkt 49.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

von 135 bis 150 Mark wird in der Altenburg
zu miethen geſucht. Gefl. Offerten unter

166 an die Expedition d. Bl. erb.
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